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tion und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ),
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Rotationsdruck und Verlag d«r Aktiengesellschaft „Badenia " in
Karlsruhe , Adlerstraße 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für di « Unterhaltungs¬

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Hermann Baßler in Karlsruhe .

Nicht gut aufgelegt
scheinen zurzeit die Führer der badischen Sozial¬
demokratie zu sein . Neben dem Zentrum , das es
]a bekanntlich den Herren nie recht machen kann ,
bekommen die Nationalliberalen die Mißstimmung
b» kosten. Die Reden des nationalliberalen Parter -
Ms , aus denen die Genossen anscheinend eme
Achtsdrehung des nationalliberalen Kahnes heraus »
' sien , haben die letzteren nervös gemacht. Aber es
m doch von Obkircher gewiß nicht so bös gemeint .
Die Sozialdemokraten sollen doch nur abwarten .
Auch im Jahre 1905 haben sich die Nationalliberalen
dor der Hauptlvahl ja beinahe verschworen, daß ein
taktieren mit der Sozialdemokratie unmöglich ser
und nach dem 19 . Oktober hat maii sich doch gefun-
uen . Jetzt heißt es eben noch „grüß mich nicht unter
^ en Linden "

: ist die Hauptwahl 1909 vorbei, „ dann
w>rd sich schon alles sindeii " . Aber die Genossen-
^uhrer einpfinden die Rolle , die ihnen zugedacht ist,
noch etwas unangenehm und deshalb hauen sie von
« eit zu Zeit kräftig los . Und so treffen wir im
"Volksfreund " vom 11 . Mai Nr. 108 unter der an-
nnltigen Ueberschrift „Der st erb ende Natio¬
nalliberalismus " eine Sammlung von
Liebenswürdigkeiten , wie sie der „Volksfrennd " ab
und zu seinenr Großblockfreund widmet . Besonders
bös ist Kolb — dettn er ist den , ganzen Tone nach
der Verfasser des Artikels — auf die Junglibe .
ralen zu sprechen , Und so urteilt er zunächst im
allgemeinen über sie : . . . . ,

„Die jungliberale Bewegung , die die alte national -
liberale Partei mit frischem Blute erfüllen sollte , ver¬
liert rasch ihre tüchtigen Kräfte . Niemand hat auf d,e
Dauer Lust, im Namen der „Kultur " und der „Geistes¬
freiheit " zu kämpfen und dabei in Wahrheit die Ge¬
schäfte der Nationalliberalen zu besorgen . Wenigstens
mag das kein Ehrlicher ! So klagt denn der jung¬
liberale Verein zu Köln , von wo die jungliberale Be -
'ISW . in Norddeutschland ausging , beweglich über den
i „ rj

'M ^ ^ rschwund" und die unglaubliche Jnteressen -
st jld ' oes zurückgebliebenen Restes . Die paar An -
tion„ rrl 0en in der liberalen Jugend haben den Na -
dcn U beralen längst den Rücken gekehrt und sind zu

'varthianern übergegangen .
"

di - ä!? ist starker Tabak . Kein E h r l i ch e r hat auf
Dauer Lust, die GeMfte der Nationalliberalen

M besorgenI Die paar A n st ä n d i g e n haben den
chtwnalliberalen den Rücken gekehrt! Was meinen

ole Jungliberalen dazu? Was meinen aber auch
e sozialdemokrasischenFührer dazu, die „ im Nanien

^ Kultur und der Geistesfreiheit " sich mit den
- lotionalliberalen verbunden und ihre Geschäfte be¬
sorgen ? Hof sich der „Volksfreund " darüber keine
Gedanken gemacht? Und wenn doch, gehören diese^ chrer dann doch zu den „ Ehrlichen" ?

Doch Kolb fährt fort:
^ »In Baden haben die Jungliberalen vor einigen
» ? ören einen Anlauf genommen , die nationalliberale
2v „

e * stach links zu dirigieren . Das Manöver ist
r>F.

Cr bnmdlich mißglückt, statt nach links , ist die national -
li^

^^nle Partei nach r e ch ts abgeschwenkt und die Jung -
,„ ,

^^nlen haben die Schwenkung , wenn auch unter
"

sscherlei „Protesten "
, mitgemacht .

"

» glaubt das Kolb wirklich? Ist er tatsächlich der
die nationalliberale Partei sei nach rechts

ogeschwcukt ? Wir glauben cs nicht und halten die
k uze Rederei von der Rechtsschwenkung für eine

gewissen Kreisen Sand in die
Und die Tatsachen werden uns

« oniobie . bestimmt,
r iS en zu streuen,

geben."
^ber die Führer

bag
"

©;¥ e
r Führung

hab-^ Ufrohr

der

fordlen

silngliberalen meint Kolb :
der Jungliberalismus wie

. . ind hin und her. Seine Führer
Hetzer die nötige Energie , noch die er-

politische Reife , um aus dem Tohu -
bxsjOhu , in dem sich die nationalliberale Partei Badens
T^ ooet , einen zielsicheren Weg zu finden . Vor dem
Lex Funzeln der Parteibonzen schmilzt die „Opposition "

^lungiiberalen wie die Butter vor der Sonne ,
stand - Iein Zufall , daß der Jungliberalismus außer -
be- ,g ?"ar , hervorragende tüchtige Führer zu erzeugen
gesck,

'
, ? st dort, wo der Zufall ihm ein solcher Führer

stb «r- Ä ^ otte , dieser schon nach kurzer Zeit dem Jung¬
en kehrte. In

- sch
•vSUno

a
r-l§muf den Rücken kehrte. In Baden hat der

lief ) u^ ^olismus sich als völlig unfähig erwiesen , wirk-
r .steige politische Persönlichkeiten hervorzubringen

loffe .noer lungliberalen Bewegung Badens eine Führer -
MüL >̂ elt, ist platteste politische Mittel -
iii<f)t

u ’ 0 * e ' t , politische Faselhanselei , die
Geg^^^ chal den Altliberalen , geschweige dem politischen
^Ungiif,

'niponieren kann. Wo und wann immer die
übcruxr̂ nlen berufen waren , eine politische Mission zu
bcrso^^ rneu „nd zu erfüllen , haben sie jämmerlich

Deg ^ ?stüg das den Herren in die Ohren klingen.
* x s * p v m rn fehlis an Energie , an poli -
blaff „ ,Veife . Was eine Führerrolle spielt, ist
Aber e politische Mittelmäßigkeit ,
«n Ucb Kolb I Denken Sie an Herrn Stadtrat

r ch er Stenograph Frey , Landgerichtsrat
l1™. ; m ' 1/ , Oberamtsrichter Koch, Renner
^ i f, f,. H este politische Mittelmäßig ,
tnebeup ), 8 des gerade von jungliberaler Seite be-
m aber ^ 'Ochlusses an die Sozialdemokratie . Das
b 0 n s e r a undankbar , politische Fascl -uv n se 1 - undankbar,
Schveiß/j^

die Tätigkeit her Männer, die
stdes Angesichts den badischen Staat

»m
vor

der ultramontanen Umbauung retten wollen . Und
Sie sagen den Tapferen noch folgende schöne
Charaktereigenschaft nach :

„Was heute sich noch als jungliberal geriert , ist der
Nationalliberalismus , vertreten durch Leute , die das
40 . Lebensjahr noch nicht, oder wenn sie es erreicht
haben , sich „jungliberal " betätigen , weil sie im national¬
liberalen Verein nicht die Rolle spielen könnten , die sie
als „politische Führer " bei den Jungliberalen
possierlich niarkieren ."

Also politische Streber, die „possierlich markieren" .
Wir gestehen, wir fühlen beinahe etlvas wie Mitleid
mit den „Leuten "

. Aber Herr Kolb muß sie besser
kennen . Wahrlich, eine schöne Charakteristik.

_
Wer nun aber glauben sollte, das rege die Jung¬

liberalen auf, der irrt sich . Sie wissen, daß all die
oben geschilderten Eigenschaften die sozialdemokrati¬
schen Führer nicht abhalten werden , mit ihnen doch
im gegebenen Augenblick Hand in Hand zu gehen .
Sie wissen, daß die badische Sozialdemokratie mit
den politisch Unreifen , den plattesten Mittelmäßig¬
keiten doch in der Stunde der Not gemeinsame Sache
machen wird. Und die jetzt so übel gelaunten sozial¬
demokratischen Führer werden der „ in der öffent¬
lichen Achtung ständig zurückgehenden Partei der
Prinzipienlosigkeit " auch bei der Stichwahl 1909 die
Bügel halten und sie vor dem vollständigen Nieder¬
gang beUxihrcn. Deshalb sind die obigen Grobheiten
nicht so tragisch zu nehmen . Sie feien aber
festgenagelt , denn dem' politischen Gegner geben sieein kleines Bild über das , was sich die Sozialdemo-
‘ r<“ te den Nationalliberalen gegenüber erlauben
darf, ohne an Bundnisfähigkeit zu verlieren . Nannte
doch der „Volksfreund " im Jahre 1905 (Nr . 116)
den Nationalliberalismus einen „Kadaver "

, der
wert ist , „so schnell als nur irgend mög .
lich aus dem Wege geräumt und ver¬
scharrt zu werden "

. Und trotzdem fanden sich
die Herrschaften im Oktober 1905 . Und so tverden
sie sich auch 1909 wieder finden , trotz — oder gerade
wegen — der obigen Liebenswürdigkeiten ; denn :
was f i ch l i e b t , das neckt sich .

Deutlchland.
D -rli». 13. Mai 1093.

H Der Streit um den Kanzler. In dein heutigen
politischen Wirrwarr sitzt Bülow heiter in seinem Schlosse ,
al» gehe ihn die ganze Sache nichts an . AIS der
Reichstagspräsident ihm zu seinem 60 . Geburtstage
gratulierte und hinzufügte , daß leider im Parlament
nichts vorangehe , nieinte er siegesbewußt , daß in drei
Wochen die ganze Reform unter Dach sei . Einen solchen
Optimismus kann nur bekunden, wer von der ganzen
Reform nichts versteht. Denn selbst wenn eine Mehrheit
vorhanden ist , niuß sie doch die Gesetze in den Einzel¬
heiten durcharbeiten und sie muß besonders die Ersatz¬
steuern unter die Lupe nehmen . Dafür reichen jedoch
drei Wochen nicht aus . Man kann also annehmen , daß
der Reichskanzler mit einer Abschlagszahlung einver¬
standen ist und vielleicht jetzt an 200 Millionen Mark
genug hat . Die Aufbringung des Restes überläßt er
dann seinem Nachfolger .

Denn von dem Nachfolger ist wieder sehr viel ■die
Siebe. Die „ Grenzbolen " glauben , daß dieser dieselben
Wege wandeln müsse, wie der heutige Reichskanzler, da
die Vorschläge , die der Reichskanzler dem Reichstage
gegenüber zu vertreten hat, selbst Kompromisse der Ne¬
gierungen und Bundesstaaten feien und in so engen
Beziehungen zu den staatsrechtlichen Notwendigkeiten im
Reiche stünden, daß auch ein Kanzlerioechsel nicht immer
gestatte irgendwelchen Parteien zuliebe andere Wege ein¬
zuschlagen. Tie Frage laute längst nicht mehr : Kann
oder will Fürst Bülow die Reichsfinanzrcform ohne
Erweiterung der Erbschaftssteuer machen ? — sondern sie
laute : Können die verbündeten Negierungen noch die
Forderung einer erweiterten Erbschaftssteuer fallen lassen ?
Es könne nur eine Antwort darauf geben : „Sie können
es nicht mehr, mag Reichskanzler sein , wer will.

" Dem
widerspricht aber die alldeutsche „Rhein . Westsäl . Ztg.

" :
„Das scheint uns denn doch eine zu akademische Erör¬
terung zu sein ; praktisch kann eS sehr wohl anders
kommen. Wir wünschen unS nicht einen neuen Kanzler ,
wir glauben aber, daß einer Reichstagsauflösung ein
Kanzlerwechsel vorzuziehen sei, »nd müssen dem „Grenz¬
boten " widersprechen. Wenn eS schon dem Kanzler
niemand verwehren könnte, seinen bisherigen Standpunkt
aus praktischen Gründen aufzugeben , uni wie viel mehr
wäre ein Nachfolger in der Lage , einen anderen Weg
einzuschlagen.

" Das alldeutsche Blatt hat ganz recht .
Fürst Bülow war 1900 bis 1906 ein „ Freund des
Zentrums" , seit 1906 ist er dessen Gegner ; Fürst Bülow
war 1906 ein Gegner der Nachlaßsteuer , heute fordert
er diese. Wie oft schwankte er in der Marokkofrage ?
Also der heutige Reichskanzler ist schon zu oft nmge-
fallen, daß es auf einen Umfall mehr nicht viel au-
kommt ; zutreffend aber ist , daß ei» neuer Reichskanzler
ganz anders Vorgehen könnte ; denn er trägt weder das
Bleigewicht des Block an den Füßen, noch ist er an das
heutige Regierungsprogramm gebunden . Doch braucht
eS vorerst zu einem solchen Wechsel gar nicht zu kommen ;
der Sieichskanzler hat nur dafür zu sorgen, daß er Geld

in die Reichrkasse erhält und eine Mehrheit hierfür ist
vorhanden .

AuS diesen Auslassungen geht nur hervor, daß daS
einzige Hindernis der Stcform in der heutigen Stellung
des Reichskanzler » liegt. Dieser läßt sich zwar als
Förderer des Werke» antelegraphieren ; er sucht auch im
Reichstage den Sündenbock , fährt scharfe Kanonen gegen
die Konservativen auf , brüskiert das Zentrum , hält dann
wieder feierliche Reden usw . und sieht gar nicht, daß er
und nur er allein da » Hindernis ist . Aber nicht feine
Person, sondern seine Stellungnahme. Er gebe die Erb¬
anfallsteuer preis, da sie doch keine Mehrheit hat ; er
schlage gute und ausreichende Ersatzsteuern vor und das
Geschäft kann gemacht werden, während jetzt nur auf
der Stelle getreten wird und man nicht vorankommt .
An der ganzen Verschleppung ist nur die bisherige
Politik des SteichskanzlerS schuld .

X Die Finanzkommission des Reichstages be¬
riet gestern den vorgestern grundsätzlich ange¬
nommenen Entwurf der Subkommission im Einzel -
nen . Dabei fiel die gestrige Mehrheit bei jedem
Paragraphen auseinander. Bei 8 1 , der eine Erhöh¬
ung des Gewichtszolles bringt, beantragen die Kon-
scrvativen eine erheblich weitere Erhöhung als die
Subkommission . Gegen ihren Antrag stimmt das
Zentrum , gegen den Antrag der Subkommission die
Konservativen und es fällt der ganze 8 1 . Beim
Wertzuschlag im 8 1 & beantragen die Konservativen
anstatt des Wertzuschlags von 30 Prozent, wie ihn
die Subkommission vorgeschlagen hatte, erst 70 dann
60 Prozent einznsetzen . Beides wird abgelehnt .
Schließlich wurde der Vorschlag der Subkommission
angenommen . Bei der Jnlandssteuer, die nach dem
Vorschläge der Subkommission von 45 auf 50 Mk.
erhöht wird , beantragt ein Zentrumsvertreter , und
zwar im Interesse des norddeutschen Tabaks , eine
Erhöhung auf 60 Mk. Hiergegen wird von den Süd-
deutschen lebhaft protestiert . Der badische und elsaß-
lothringische Regiernngsvertreter sprechen gegen , der
preußische Siegierungsvertreter für den Antrag . Der
Schatzsekretär erklärt, es "bestehe hier ein wirtschaft¬
licher Gegensatz zwischen Nord - und Süddeutschland
und man müsse es dem Bundesrat überlassen, ihn
auszngleichen . Dagegen wird vom Zentrumsver-
tretet* festgestellt, daß die sülu>eutsck>en Regierungen
gegen eine Erhöhung von Reichscinnahmen stimmen .
Deshalb hätten auch die Parteien das Recht , Finanz-
Vorlagen der Regierung abzulehnen . Schließlich
wurde ein Verniittlungsvorschlag von 54 Mk . Jn-
landsfteuer angenommen . Bei den Ucbergangs -
bestimmungen wurde auf Antrag der Konservativen
der Termin der Nachverzollung über den Vorschlag
der Subkommission (1 . März) hinaus auf den
1 . Januar 1909 zurückdatiert und die Sätze der Nach¬
verzollung erheblich erhöht . Als es dann zum
Schlußparagraphen kommt, der vom Inkrafttreten
des Gesetzes handelt , erklären die Konservativen ,
Freisinnigen und Nationalliberalen sämtlich, daß die
gefaßten Beschlüsse sie in keiner Weise befriedigen ,
und daß sie von der zweiten Lesung eine Lösung in
ihrein Sinne erhofften . Unter allseitiger Zustimm¬
ung wurde dann beschlossen , jetzt zunächst die Bande¬
role zur Verhandlung zu stellen, um darin Klarheit
zu schaffen . Morgen steht auf der Tagesordnung:
Banderole und Finanzgesetz.
S Reichsfinanzreform bctr. In parlamentarischen

cn wurde gestern wieder mit Bcstimmtheit an-
gedentet, daß zwischen dem Fürsten Bülow und den
Konservativen neue Verhandlungen im Gange
seien, die aller Voraussicht nach zu einer Verständigung
führen würden . Als dar Opfer, das Bülow für das
neue Kompromiß zu bringen bereit sei , wird der ReichS-
schatzsekretär Sydow bezeichnet, der schon in naher Zeit
einem Siachfolger Platz machen soll . Co berichtet das
„Berliner Tageblatt" . DaS ist wohl nicht recht ernst zu
nehmen . Wir wissen nicht, warum die Konservativen
gerade darauf versessen sein sollten, Sydow wegzubringen .
Man sieht auch nicht ein, war es nützen soll, wenn
Sydow weg ist . Auch sonst gehen allerlei unkontrollicr-
bare Gerüchte herum, die lediglich beweisen, daß noch
imnier dieselbe Unklarheit herrscht wie bisher.

Rusland.
Oesterreich -Ungarn.

— Bei der Zwei - Kaiser - Begegnung am nächsten
Freitag in Wien werden vom Deutschen Kaiser und
Kaiser Franz Josef Toaste bedeutsame» poli¬
tischen Inhalts gesprochen werden, deren Text bereits
feststeht. Tie Gelegenheit dazu bietet daS Galadiner,
das am Freitag abend in der Hofburg zu Ehren des
Deutschen Kaisers gegeben wird .

Italien .
£[} Genoffen als Arbeitgeber. In dem italienische»

Städichen Sesto Fiorentina haben die Sozialdemo¬
kraten ein „VolkShauS "

, mit dem eine sozialdemokratische
GenossenschaftSbäckerei verbunden ist . Der Direktor
dieser Unternehmung ist der sozialdemokratische Bürger¬
meister dieses gesegneten Ortes . In der Bäckerei arbeiten
fünf organisierte Genossen . In der letzten Zeit hat die
Arbeit in dieser Bäckerei derartig zugenomnien , daß man
beinahe zwanzig Zentner Brot täglich bereitet. Die

Arbeiter beklagten sich nun bei der Direktio » über bie
Arbeitüberbürdung und forderten , daß ein sechster Ar¬
beiter angestellt wurde . Die Direktion , der auch der
sozialdemokratische Gemeinderat Politi und andere
Häuptlinge der Sozialdemokratie angehören , weigerten
sich, diesem Wunsche der Arbeiter zu willfahren. Ta
aber die Arbeiter auf ihrer Forderung beharrten , nahm
die sozialdemokratische Direktion ihre Zu¬
flucht zu einem sehr bourgeoiSmäßigenMittel , sie jagte die Arbeitergenossen davon.
Umsonst beriefen sich die Arbeiter auf die Grundsätze der
Partei . Die sozialdemokratische Direktion ließ Arbeiter
auS Florenz kommen, um die davongejagtcn Genosse »
zu ersetzen . Mit den HinauSgeworsenen liegen zugleich
auch die heiligen Parteiprinzipiell auf dem Pflaster. -

Türkei .
A lieber die Vorgänge in der Türkei wird vom

IllUtai au» Konstantinopel gemeldet : Die Truppen
der alten Garnison, die Marinesoldaten und Artilleristen
sind gestern »ach Saloniki geschafft worden, wo sie bei
Wegebanten verwendet werden .

Einige Deputierte der armenischen Patriarchats legten
dem Großvezier und dem Minister deS Innern Tele¬
gramme vor, in denen die Lage der Christen in den
armenischen Provinzen noch immer als bedrohlich ge¬
schildert wird . Die Minister versprechen die Siuhe und
Sicherheit baldigst herzustelle».

Tie österreichische Entschädigungssumme von
2V - Millionen Pfund liegt jetzt ans der ottomanischen
Bank zur Verfügung der türkischen Regierung.

Gestern fällte das Kriegsgericht 25 Todesurteile.
Unter den Verurteilten befinden sich mehrere Soldaten
al» OffizierSniörder , einige Offiziere und HodfchaS als
Aufwiegler und eine Anzahl Matrosen , die den Komman¬
danten eines Panzerschiffes ermordeten . Heute bei Tages¬
anbruch sind in verschiedenen Stadtvierteln, darunter in
dem in der Nähe de» JildiS gelegenen Viertels Bischiktasch
etwa 20 Personen hingerichtet worden .

In der asiatischen Türkei wird ein gefährlicher
Aufruf der Feinde der Iungtürken verbreitet , der
alles hervorhebt, was den mnhammedanischen Fanatismus
aufstacheln kann. So wird betont, daß die Absetzung
des Khalifs von einer Versammlung beschlossen wurde ,
in der Griechen, Armenier , Juden, Bulgaren und Serben
den Ausschlag gaben . Ter Aufruf betont, die schlimmstenj
Feinde der abgesetzten Sultan » müßten darüber erbittert
sein, daß eine Deputation, die in der Mehrheit auS
Armenier , Juden und Griechen bestand, dem Sultan die
Absetzung verkündete. „Die nichtmutzammedanischenFrei¬
willigen waren es," so heißt eS ferner, „die unsere ^
gläubigen Soldaten hinmordeten .

" — Hoffentlich müssen
die Christen diese Tatsache nicht zu teuer bezahlen .

D- Ein neues Preßgesetz für die Türkei. Die
Kammer begann die Beratung de » neuen Preßgesetze»
und nahm einen Antrag an , daß die für die Zeitungen
verantwortlich zeichnenden Siedalteure die ottomanische
Staatsangehörigkeit besitzen müssen, lieber den Antrag,
als verantwortliche SIcdaklenre nur solche Personen zu-
zulasscn, die ein akademisches Diplom besitze », entspann
sich eine heftige Debatte, worauf die Sitzung unterbrochen
wurde.

Frankreich .
□ Znm Postbeamteiistreik wird aus Paris vom

12 . d . M . gemeldet : Allem Anschein nach scheint die
Au ssta n ds b e wegu ng ins Wasser zu
fallen , denn es streiken nicht ein Zehittel der Post-
beamten und Unterbcantten . Der Betrieb ist säst
überall ohne Störung lveiter geführt worden und
bis jetzt hat sich die Streikbewegung kaum fühlbar
gemacht. In der Provinz, speziell Marseille , Lyon
und Bordeaux wickelt sich der Verkehr bis jetzt in
normaler Weise ab . Skichtsdcstoweittger erklärt daS
Streik-Komitee , mit deni bisherigen Resultat zu¬
frieden zu sein und kündigt innerljalb der nächsten
48 Stunden vollständige Lahmlegung des ganzen
Betriebes an . Das Komitee rechnet besonders auf
die Provinz.

In : hiesigen Zentralamt streikten heute niorgeu
von 700 Angestellten nur 80 . Es kam zu einigen
Kundgebungen , die jedock) sofort unterdrückt wltrden .
In verschiedenen Nebenpostänttern fehlten von 1800
Beamten im ganzen 80 . ?luf den Bahnhöfen streiken
35 Briefsortierer . Auf dem Börsen -Postanit waren
alle Angestellten anwesend .

. Für heute abend ist eine neue große Versammlung
einberusen , in der die Delegierten der verschiedenen
Syndikate sich mit den Aufständigen solidarisch er¬
klären wollen . In Diinkircljen streikt ein Teil der
Matrosen . Zwei Dampfer konnten nicht absahren .
In der Gegend von Nancy ist ein Teil der Bergleute
infolge Entlassung einiger Kanieraden in den Ans-
stand getreten . Die Ruhe tvurdc bisher nicht gestört .

Im Namen der Sicgierung ergriff in der gestrigen
Kaminersitzung der Bautenminister B a r t h o u das
Wort und sagte : Sollte die Kammer zögern , unsere
Haltung zu billigen und von uns die Zurückziehung
der verfügten Maßregeln verlangen , so würden wir
die Rcgierungsgewalt abtreten , denir wir sind vor
allem bedacht , die Lebensinteressen der Natioi» zi»
schützen. Diese Worte des Miittsters wurden von
donnernden : Beifall begrüßt . Die Kaiiuner beschloß



hierauf dir Fortsetzung der Debatte auf nächsten
Donnerstag zu vertagen . Nach Aufhebung der Sitz¬
ung stiniiuten mehrere sozialistische Abgeordnete die
Internationale an .

Das „ Journal " versichert , daß der Dienst auf allen
Pariser Postbureaus normal versehen werde, selbst
bei einem vollständigen Streik des Personals . Es
seien auch Vorkehrungen getroffen worden, daß die
Telegramme ohne große Verzögerung spediert wer-
den . Ein Regiment Infanterie werde die Genie¬
truppen von Versailles verstärken und heute bei der
Abfertigung der Post verwendet tverden. Der
„Matin " meldet, das dritte , in Arras garnisonie-
rende . Genicreginicnt habe Befehl erhalten , alle Mili -
tärtelegraphisten . über die es verfiigt , nach Paris zu
senden , so daß die Zahl der gegenwärtig zur Vcr-
fügung stehenden Militärtelegraphisten sich auf 500
fcikutfen würde . Alle Postbureaus sind militärisch
belvacht ; die Leitungsschächte tverden strenge über-
Uwcht , um ein Durchschneiden der Telegraphen - und
Telephondrähte zu verhindern .

Die Pariser Handelskammer hat im Einverständ -
nis mit den Handelskammern in der Provinz eine
Reihe von Maßregeln getroffen, um den Transport
der Handels -Korrespondenz zu sichern . Die Präfek¬
ten der verschiedenen Departenients l)aben zu glei¬
chem Zweck einen Automobildienst eingerichtet .
Truppeitabteilungen betvachen die Uebergangsstellen.
Eine Reihe Beamte der Wegeverwaltung- haben be¬
reits den Eid abgelegt, um eventuell sofort als Brief -
träger cintreten zu können .

Gestern abend versuchte eine Anzahl Briefträger
ihre Kameraden zu veranlassen, den Dienst einzu¬
stellen . Die Schuldigen wurden auf Befehl des
Untcrstaatssckretärs ihrer Acmter enthoben. Auf den
verschiedenen Bahnhöfen fehlten heule Morgen etwa
10 Prozent des Fahrpersonals . Das Hauptpostamt
ist seit 2 Uhr nachts von Soldaten umgeben. Um
3 Uhr tvurden Militärposten vor der Börse ausge¬
stellt. — In Bordeaux beschlossen gestern abend die
Postbeamten , sich den Ausständigen anzuschließen .

Das Verbandskomitee der Post , und
T e l e g r a p h e n b e a m t e n hat in der letzten
Nacht folgende neue Kundgebung durch Mauer -
anschläge anbringen lassen . KameradenI Das Schick -
sal der Gemaßregelten und verfolgten Kanieraden
liegt in unserer Hand . Die Zukunft und das Be-
stehen unserer -Organisation sind der Preis des be¬
gonnenen Kampfes . Erhebt Euch zum Widerstande
zur Erlangung größerer Freiheit .

Rnhland .
s-s- Zur Lösung der MinisterkrisiS wird aus Peters¬

burg genielbet , daß das Verbleiben Stolypins im Amte
keineswegs nur ein einstweiliges, sondern die endgültige
Lösung der Minisierkrise sei . Auf ausdrückliches Geheiß
des Zaren behält Ctolvpin auch weiterhin seine Stellung

und gibt nur das Portefeuille des Innern ab, das sein
Gehilfe Kurlow übernehmen diirfte.

England.
M Biersteuer in England . Tie Resolution zum

Budget, die eine Erhöhung des Zolles auf Jmportbier
um drei Prozent für je 36 Gallonen vorsieht , tvurde an¬
genommen .

Afrika.
= Vereinigte Staaten bon Südafrika . Aus Bloem-

fontein wird gemeldet : „Nachdem die Verfassung für
da » vereinigte Südafrika mit einigen Abänderungen end»
giltig cinslimmig angenommen worden ist, haben sich die
Delegierten in ihre Heiniatkolonien begeben . Tie wich¬
tigste Abänderung ist die , daß die Provinzkreise nur je
einen anstatt drei oder mehr Abgeordnete , wie die Vor¬
lage vorsah , entsenden sollen.

Kirchliche ITachrichfen .
Freiburg . Am nächsten Sonntag finden die In¬

vestituren in Offenburg , Mackelfingen und
B e u r o n bei Salem statt .

Pforzheim . Sonntag nachmittag fand hier die
Grundsteinlegung der neuen katholischen Gemeindekirche
für Dill -Weißenstein statt , wobei Herr Dekan Leist den
ersten Hammerschlag tat und die kirchliche Weihe erteilte .
Die Festrede hielt der frühere Kurat von Brötzingen,
Herr Willmann .

-7- Mannheim . (Aus dem Ortskirchensteuer -Boran -
schlag für das Jahr 1909 der katholischen Kirchengemeinde
Mannheim ausschließlich der Vororte . ) Es sind einge¬
stellt für den Bauaufwand für die Kirchen und Pfarr¬
häuser , Zinsen für Baukapitalien x . rc. insgesamt
123 441 Mk . Ferner werden angefordert für Belohnung
der niederen kirchlichen Bediensteten 11498 Mk ., für
sonstige örtliche Kirchenbedürfniffe 10510 Mk ., zu¬
sammen 145 446 Mk .

□ Tauberbischofsheim. Die hiesige Stadtkirche , ein
aus dem 13 . Jahrhundert stammendes Bauwerk , wird zur¬
zeit niedergelegt, um einem Neubau im gotischen Stil zu
weichen . Der schöne schlanke Turm dagegen soll auch für
die neue Pfarrkirche erhalten bleiben. Unlängst weilte
der Konservator der Altertümer im Großherzogtum ,
Herr Oberbaurat Dr . P .Kircher aus Karlsruhie , hier,
um die wertvolleren Kunstwerke in der seitherigen
Stadtkirche aufnehmen und photographieren zu lassen .
Besondere Kunstwerke befinden sich an dem herrlichen
gotischen Hochaltar.

Z Bamberg, 8. Mai . Herr Erzbischof Dr .
v . Abert will am 14. oder 15. Mai dahier eintreffen
und am Fest Christi Himmelfahrt bereits das heilige
Sakrament der Firmung spenden . Bisher vollzog der
Bischof von Würzburg während der Erkrankung deS
Bamberger Kirchenfürsten diese oberhirtliche Funktion .

Cheafer und Kunff.
Karlsruhe, 13. Mai 1909.

*—* Grösst . Hostheatrr. Am Freitag den 14. Mai
beginnt die geschlossene Aufführung deS Wagnerschen
Biilmcnfenspiel» „Der Ring der Nibelungen " im
Jahresabonnement. „ Rheingold "

( 14. Mai ) wurde
der ungeraden Tour der Abteilung A ( A 59), „Die
Walküre " ( 17 . Mai ) der geraden Tour der AbteilungB
( B 62 ), „Siegfried " (20 . Mai ) der geraden Tour der
Abteilung A ( A 60 ) und „Götterdämmerung "
(22. Mai) der geraden Tour der Abteilung C (C 60)
zugeteilt . Tie Uraufführung des Dramas „Vorfrüh¬
ling " von Caroline Woerner ist für den 21 . Mai in
Aussicht genommen . DaS Englische Theater ,
welcher im Anschluß an die Kaiserfestspiele in Wies¬
baden auch in Tarmstadt, Frankfurt und Mannheim
gastiert , führt bei seinem am 19. Mai hier stattfindenden
Gastspiel den Schwank „Mr . Hopkinson" vonGarton
auf . Für die nächste Zeit ist in der Over neben der
Neueinstudierung von Cornelius „Der Barbier von
Bagdad " die Aufführung von Maflenets „Manon"
geplant . DaS Schauspiel wird Anfangs Juni „Geo¬
graphie und Liebe" von Björnfon bringen .

Asien.
Die Loge und d '

e Revolution i» Persien . Nachdem
das Freimourertum sich bei bei der jungtürkischen Beweg¬
ung hervor , etan , sollen auch auf dem Felde der per¬
sischen Revolution Lorbeeren für das Logentum gesam¬
melt werden . Zwei Delegierte sind nach Persien ge¬
schickt worden , um auch dort neue Logen zu gründen .
„L'Avveuire d ' Jtalia " erzählt :

„ Vor einigen Tagen sind ans Nom zwei „ Vcnerable" des
GroßorientS, ein Abgeordneter » nd ei» Bankier, die sehr be¬
kannt sind durch ihre internen Beziehungen zum Palaste
Ginstiniani , nach Persien abgereist . Von einem zu Ostern
in Nom abgehalteneninternationalen Kongreffc der Logenuiit -
glicder erhielten diese Herren den Auftrag , zu
Teheran und zu TäbriS zwei Freimaurer¬
logen zu gründen , um auf diese Weise die revolutionäre
Bewegung in Persten zu beeinslusien. Die italienischen Frei¬
maurer, in ihrem Ehrgeiz verhetzt durch die Erfolge, die ihre
französischen Brüder in der jnngtürlischen Bewegung erzielt
haben , hatten sich auf dem Osterkonkrefle beklagt , daß sie bei
großen Ereignissen zu viel znrnckgesctzt würden . Der Auf¬
trag, der diesen vom Großosten zu Rom angewiesenen
Herren zu teil wurde , scheint ei» Ersatz für diese Zurücksetz¬
ung zu sein. Welche» Erfolg diese Sendung h den wird,
wissen wir nicht ; ich bemerke blo » , daß die Loge ,
ebenso wie in der Türkei , die Revolution
unterstützt , lind wenn Persien eine Vcrasiung erhält,
wird die Loge sich rühmen , daß das ihr Werk gewesen ist .
Hieraus wird sie einen doppelten Vorteil ziehen : es wird
der Einfluß der Loge in politischen Angelegenheiten , der m
der letzten Zeit in vielen Ländern zurückgegangen ist, größer
werden und zweitens will die Loge hierdurch einen Beweis
ihrer Uneigennützigleit geben in ihrer Arbeit zugunsten der
Bölk -r."

Daß auch die Finanzen der Logenbrüder bei dieser
Arbeit keinen Schaden leiden werden , gebt schon daraus
hervor, daß einer der nach Persien Entsandten ein
Finanzmann ist . Für die Verfassungsfrage kommen die
Logenbrüder allerdings schon zu spät, Denn der Schah
hat am letzten Montag bereit- die Verfassung , die einst
Mussafer Eüdi » dem persischen Volke verliehen , wieder
hergestellt.

Ein neues liberales Kabinett ist in Persien
ernannt worden . Saud ed Dauleh wurde in das
Amt des Ministers des Aeußern wieder eingesetzt . Der
Schah wies die Befehlshaber der Truppen in der Um¬
gebung von Täbris an, die Truppen zu entlassen . Auf
Befehl des Sebah sollen die Minister und eine Anzahl
anderer gebildeter und liberaler Männer mit dem Staats¬
rat zusammeuwirken , um ein Wahlgesetz auSzuarbeitcn ,
da » tunlichst bald kundgemacht werden soll , damit die
Wahlen mit möglichster Beschleunigung im ganzen
Kaiserreiche vorgenommen werden . Ler Schah hat eine
Amnestie für politische Vergeben erlassen und verfügt ,
daß allen Berbaunlen ohne jede Schwierigkeit Freiheit
zur Heinikehr gewährt werde.

Amerika .
— Exprafident Roosivelt ist von einem einflußreichen

Komitee für Ende 1909 zum Bürgermeister von Nem-
Iork ausersehen . Man sehnt sich dort nach einem
starken Mann, der in der New-fjorker Stadtverwaltung
mit der Korruption aufräunit. Ob Roosevelt annehmen
wird, erscheint fraglich we ^en feiner literarische» Ver¬
pflichtungen.

\ * Ein amerikanisch - französischer Zollkrieg ist in
Sicht . Die Regierung der Vereinigten Staaten hat
bereits mitgcteilt, daß sie auf ein Handelsabkommen mit
Frankreich verzichten werde.

Saäen .
Karlsruhe , 13. Mai l -09.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht , dem Burcanbeamten bei der Gcneraldircktion
der StaatSeiienbahnen Revisor Ludwig Bernhard unter
Verleihung der Amtsbezeichnung Stationskontrolleur die
etatmäßige Amrsstelle des Vorstehers eines Stations¬
amtes ' I zu übertragen; ferner den Geheimen Hoirnt Pro -
fesior Tr . Friedrich Endemann an der Universität Heidel¬
berg zum Mitglied der literarischen Snchverständigcnkammcr
für W >rttemberg, Baden und Hcsien zu ernennen und den
Proiesior Dr . Gerhard An schütz seiner Funktion als Mit-
glied dieser Kammer z» entheben .

In eigener Zuständigkeit wird dem Stationskontrolleur
Ludwig Bernhard bei der Generaldiretrion der Staat ?»
eisenbahnen doS StaiionSamt Wilierdingen, und dem
Stalionslontrollcur Kart Harter bei der Gülerverwaltung
Kehl das Slationsamt Engen übertrage« ; ierner wird
Stationskontrolleur Eduard Lösch in Hirschhorn »ach
FricdrichSfech und Stationskontrolleur Karl Hecker in
Weijcnbach nach Krozingen versetzt .

Mit Entschließung deS MinincrimnS der Grobherzoglichen
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten wurde dem
Geometer Joseph Eckert in Singen die etatmäßige Amts-
stclle eines Eisenbahngeomelcr » übertragen.

Mit Entschließung Großh. ObcrjchulralS wurde Real-
lebrer Jakob Litjchai am K- rl Friedrichs-Gymnasium in
Mannheim in gleicher Eigenschaft an die Obcrreatschule iu
Baden-Baden versetzt .

Eine Erklärung der „Bad . Laudeszeituug ".
In Nr . 218 vom 12 . Mai kommt die „Bad . Landes»

zeitung" auf ihren Artikel in Nr . 213 vom 10 . Mai
über die Stellungnahme des Leipziger Philosophen
Wilhelm Wundt zum Religionsunterricht in der
Schule zurück. Unser gestriger Artikel darüber hat
sie darauf aufmerksam gemacht , daß die Auslassung
der Redaktion der „Bad . Landesztg .

" zu den Aus-
sprllchen Wundts jedenfalls im nationalliberalen
Parteiinteresse sehr unklug war . Sie erklärt nun :

„Der „Badische Beobachter" zieht aus Aeußerungen
des Leipziger Philosophen Wilhelm Wundt , die in
Nr. 213 der „Badischen Landeszeitung " abgedruckt tvur¬
den, die Folgerung , daß sie für den von Wundt befür¬
worteten konfessionslosen Religionsunterricht eintritt .
Es wird zugegeben, daß diese Folgerung gezogen werden
kann, wenn man die zustimmende Wendung am Schlüsse
des Artikels auf die Ausführungen Wundts im einzelnen
bezieht. Was gebilligt werden sollte , war die allgemeine
Auffassung Wundts von der Volksschule als einer simul¬
tanen , dem konfessionellen Frieden dienenden Anstalt des
Staates . Die Folgerungen , die Wundt speziell für den
R.eligionsuntericht zog, wurden , wie das Vorkommen kann,
«m Augenblick nicht richtig gewürdigt . Sie werden jetzt,
wie ausdrücklich festgestellt wird , von der Redaktion abge-
lehnt . Im übrigen ist es nicht angängig , für einen
lopsus der Redaktion der „Badischen Landeszeitung " als¬
bald die nationalliberale Partei Badens verantwortlich
zu machen . Diese loyale Erklärung wird vermutlich den
„Badischen Beobachter" veranlassen, sich nun auch seiner¬
seits zu rektifizieren .

"
Die „Bad . Landesztg.

" erklärt also , daß ihre Be-
merkungen zu den Auslassungen Wundts nur eine
Zustimmung zu dem simultanen Charakter unserer
Volksschule überhaupt sein sollte . Wir erlauben uns
dazu einige kritische Bemerkungen . Wundt h<ü sich
nämlich in den bon der „Bad . Landesztg .

" zitierten
Stellen nicht über die Simultanschule überhaupt .

sondern über dcn Religio nsuiiterricht aus¬
gesprochen . Die Beinerknng der „Bad . Landesztg .

"
konnte deshalb gar nicht anders verstanden werden,
als wir sie verstanden haben . Auch hieß es in der
„Bad . Landesztg .

" :
„ Es wird schwer halten , diese bon einem weitschauen¬

den Geiste getragenen und aus der Liebe zu Volk und
Vaterland geborenen Ausführungen zu entkräften , deren
wir uns in Baden namentlich je und je erinnern sollten
und erinnern zu müssen in absehbarer
Zeit wohl Gelegenheit haben werden ."

Bekanntlich haben wir die simultane 'Schule ; ihr
Bestand ist von keiner Seite angefochten . Der Zen¬
trumsführer Wacker — wir stellen das ausdrücklich
gegenüber einem Artikel der „Bad . Landesztg .

"
, der

anders behauptete, fest — hat im Jahre 1902 im
Parlament erklärt , das Zentrum werde an der
Simultanschule nicht rütteln ; überhaupt glaube er
nicht, daß eine Aenderung des gegenwärtigen Zu -
standes aus der Mitte des Parlaments ange¬
regt lverde , wenigstens so lange die Praxis der Schul -
Verwaltung besser sei als die Absicht der liberalen
Gesetzgeber der 60er und 70er Jahre , die das Schul -
gesetz schufen. Wenn also die „ Bad . Landesztg .

" da¬
von spricht, daß man in Baden in absehbarer Zeit
Gelegenheit haben werde, sich der Wundtschen
Ausführungen über den Religionsunter -
richt „ erinnern zu müssen "

, dann konnte damit
doch nichts anderes gemeint sein , als eben das , was
wir hernach feststellten , daß nämlich die „ Bad.
Landesztg .

" mit der Tendenz jener Ausführungen
bezüglich der Einführung eines simultanen Re¬
ligionsunterrichtes einverstanden sei .

Wir lassen jedoch trotzdem mit unS reden und
schlagen der „Bad . Landesztg .

" folgenden Kompro¬
miß vor : Wir sind der Meinung , daß auf der Re¬
daktion der „ Bad . Landesztg .

" politisch« Unstimmig»
keiten herrschen und zwar dieselben , wie auch sonst in
der nationalliberalen Partei . Während der eine Re-
daktenr völlig auf dem -Standpunkt von Professor
Wundt steht , teilt der andere diese Anschauungen
nicht . Und da kann es — wie in vorliegendem Fall
— Vorkommen , daß der Spezialredakteur einen Ar¬
tikel bringt , der dem Chefredakteur als Lapsus er¬
scheint, der im Interesse der Taktik gur gemacht wer¬
den muß, ivährend der Spezialrcdakteur sich durch
seinen nationalliberalen Standpunkt keineStvegs
veranlaßt sieht, seine Anschauung einer Revision zu
unterziehen. Genau wie in der ganzen Partei . Man
kann heute wirklich nicht nwhr sagen , das vertritt
die nationalliberale Partei , man muß vielmehr
stets vorsichtig sein und diese und jene Aeußerungen
selbst liberaler Führer nur den einzelnen Personen
zuschreiben, nicht sie als Meinung der Partei aus¬
geben . So ist es z. B . gerade mit der Trennung
von Staat und Kirche . Dr . Obkircher ist gegen
Trennung von Staat und Kirche ; viele Jungliberale
sind für die Trennung , auch der Gehcimcrat Le -
ivald in der ersten Kammer — nationalliberal — ist
für Trennung , ebenso die „Konst . Ztg .

"
, eines der

angesehensten nationalliberalen Organe , das sonst
keineSlvegs zu der junglrberalen Richtung zählt . Es
steht nichts mehr fest in der nationalliberalen Partei .
Sie ist unzuverlässig in allen aktuellen Fragen der
Politik . Das ist aber eines der bedenklichsten Zeichen
des Niedergangs . Jetzt ist es bereits so lveit . daß
sogar die Mitglieder derselben Redaktion in Bezug
auf wichtige Fragen entgegengesetzte Standpunkte
vertreten .

Vom Schwetzinger Kriegsschauplatz.
Die konservative Partei beabsichtigt , am Himmel-

sahrtstage nachmittags im Saale des „Erbprinzen "
zu Leimen eine öffentliche Versammlung zu halten .
Ursprünglich hatte Pfarrer Karl -Jreiburg sein Er¬
scheinen zugesagt, da er jedoch infolge der Lösung
seines Verhältnisses zum Diakonissenhaus ivährend
der Dauer der Kündigungszcit nicht ohne Not öffent¬
lich auftreten möchte, so wird der als einer der
Führer der „Karlisten " in letzter Zeit häufig ge-
nannte Pfarrer Dr . M e r tz von Hockenheim an
dessen Stelle erscheinen . Außerdem spricht noch Land¬
tagskandidat Generalsekretär Wilhelm Schmidt -
Heidelberg.

Wenn es nach der nationalliberalen Presie ginge,
dann müßte Pfarrer Karl schon längst vernichtet sein .
Als LandgcMstspräsidevt Uibel in Frciburg seine
Karl -Rede hielt, die nachher dem Herrn selber und
der nationalliberalen Partei so unangenehm wurde,
hieß es in der nationalliberalen Presse , Karl sei
politisch abgetan , Uibel habe ihin den Rest gegeben rc.
Nun hat aber sicherlich kaum etwas mehr für Karl
gewirkt, als gerade jene Freiburger nationalliberale
Versammlung , in welcher Karl vernichtet werden
sollte unter Assistenz des nationalliberalen Führers
Dr . Obkircher . Da Karl also politisch weitcrlebte
nach jenem Tötungsversuch, so mußte er neuerdings
wiederum vernichtet werden. Diesmal -besorgte es
in Hockenheim, nachdem es dem nationalliberalen
Landgerichtspräsidenten nicht gelungen war , der
nationalliberale Landgerichtsdirektor, und zivar Dr .
Obkircher selbst. Wir haben darüber bereits be¬
richtet . Obkircher sagte aber auch ausdrücklich , daß
es sich für ihn und die nationalliberale Partei um
eine Vernichtung des Pfarrers Karl handle.
Nach dem Mannheimer „General -Anzeiger" Nr . 213
führte Dr . Obkircher in seiner Rede aus : „Wenn
jemand versuchen will , die nationalliberale Partei
zu vernichten , der muß sich gefallen
lassen , daß wir jetzt dcn Versuch
machen , ihn zu vernichten .

" Das starke
Wort fand laut Bericht lebhaften Beifall in der Ver¬
sammlung . Wir müßten uns jedoch sehr täuschen,
wenn dieses starke Wort draußen in der poliffschen
Welt nicht etw>a lebhaften Beifall, sondern starke
Mißbilligung finden würde. Wir glauben , daß das
Wort ähnlich wirken wird , wie die Rede llibcls .
Karl hat in seiner Broschüre davon gesprochen , daß
die nationalliberale Partei vernichtet werden
müsse, d . h . eine politische Richtung, ivelckie heute
steif und veraltet sei ; er hat dieses Wort nachträglich
noch abgeschwächt. Dr . Obkircher aber spricht davon,
daß Pfarrer Karl vernichtet werden müsse ; er
sagt also, nicht die politische Richt u ng Karls
müsse vernichtet tverden, sondern er gibt seinem Aus¬
spruch eine persönliche Wendung auf den Trä¬
ger jener poliffschen Richtung. Er tut also das .
was derselbe Obkircher sonst unter lärmender Ent¬
rüstung dem Zentrum vorwirft ; er gibt dem poli¬
tischen Kampf in Sckflvctzingen als Ziel die Persön¬
lichkeit des dem Nationalliberalismus feind gewor¬
denen Pfarrers Karl . Wenn das der erste Führer
einer Partei tut , was werden dann erst die unter¬

geordneten politischen Organe tun? Lchon jetzt ist
das, tvas die Naffonalliberalen gegen Pfarrer Karl
vorgebracht haben, meist Persönliches gewesen , wie
soll das noch werden , bis der Höhepuntt der Wahl¬
leidenschaft eintritt? Wenn die Karlisten die Blöße
ausnützen , die sich Dr . Obkircher wiederum gegeben
hat , dann wird auch diese gegen Karl gerichtete
Kanone im eigenen Lager der nationalliberalen
Partei eine böse Verwüstung anrichten. Die Natio -
nalliberalen werden nervös durch die Gegner , die
ihnen überall selbst im eigenen Ärger ersteben .
Nervosität ist aber ein schlechter Begleiter im Kampf.
Den Vorteil hat der Gegner.

Kandidaturen.
Schwetzingen, 11 . Mai . DaS Agitationskomitee

der demokratischen Partei beruft die linksliberalen Ver¬
trauensleute de » Bezirk» auf den 20 . Mai hierher zu
einer Versammlung in die Glashallc des „Wilden Mann"
zwecks Proklamicrung der demokratischen Kandidatur .
Der ftcisinnig- demokratische Verein Schwetzingen hat
schon im März einstimmig beschlossen, den bisherigen
Vertreter de» Bezirks , Herrn Hauptlchrer Ihrig in
Mannheim, wieder in Vorschlag zu bringen .

MoSbach . In dem jetzt konservativ vertretene»
Wahlkreis MoSbach ist als nationalliberalcr Kandidat
Landwirtschafisinspeklor Viel Hauer ausgestellt worden .

0 ) Liberale Kulturblüten .
Der „Grrnzbote " — nicht der „Nordhalbener

Grenzbote "
, der's ebenso gut sein könnte , sondern der

„ Oberbadische Grenzbote " in Mcßkirch läßt in seiner
Nnnimrr vom 7 . Mai u. a. folgenden HerzenSerguß
vom Stapel:

„ Und da will uns ein solches Lügenblatt , da»
im Bezirke wegen seiner gemeinen Artikel be¬
kannt ist, unS belehren . Der Heublattredakteur
Zimmermann hält wohl uns Heuberger
Bauern für Simpel , weil er glaubt, daß wir seine
Artikel so rasch vergessen. Aber das Henblatt sollte eS
doch schon längst wissen, daß die Dummen, die eS
auf dem Heuberg gibt , schon alle in seiner
Hand sind , und daß wir »nS von solchen Katholiken
nichts dreinredcn lassen , was wir lesen, di « meinen , sie
hätten die Religion allein gepachtet. Und wenn der
Heublatt - Zimmer mann noch so fett mit Gottes¬
lästerung heuchelt , fo wollen wir ihm noch fetter ent¬
gegnen :

Wenn einer , der im Glashaus sitzt
Auf andere Steine werfen will
Und lügt dabei , so daß er schwitzt .
So soll er sein sein still.
Den Rosenkranz , den hat geschändet
DaS Heublatt erst vor kurzer Zeit ,
Und wenn e« jetzt das Blatt gewendet
Und dazu immer schreit :
Der böse Grenzbot' sei der Sünder ,
So hält da» Heublatt unS für Linder
Und denkt dabei , wir wären dumm.
Indem eS dreht die Sache rum .
Den Schwindel aber merken wir
Und werfen — da- Heublatt vor die Tür,
Da » sich erkühnt , die Gräber zu schänden ,
Den Rosenkranz höhnen und Schimpfwort

verschwenden ,
Den altkatholsichcn Papst ernennt
Und schließlich wie ein Lausbub flennt :
Da » alles Hab ' e» nicht getan ,
Der Grcnzbot ' sei der döse Mann .
Wir aber sehen die H e u ch e l e i .
Und folgen nicht dem Heublaktschret.
Denn dumm sind wir noch lange nicht,
Für das uns hält der Heublatt wicht .

"

lieber solche Leistungen kann man nicht mehr böse
werden ; denn sie zeigen, in welcher GcisteSverfaffuug
der Meßkircher AmtSoerkündiger bereits ist . Der
Nordhalbener „ Grenzbote " , über dessen saubohnenstroh¬
groben Stil sich die Welt von Zeit zu Zeit amüsiert,
hat einen würdigen Konkurrenten gefunden . Merken
muß man sich aber diese Leistungen eines badischen
liberalen Blattes doch , weil die liberale Presse dann
und wann sich als Lrhrmeisterin des guten Tone» auf¬
wirft — natürlich für die böse ZcinrumSpresse ! Ueber
derartig « liberale Stilübnngen darf sich bei Leib« kein
liberales Blatt entrüsten . Wo käme die Partei da hi » !

Kleine badifche Chronik.
oc. Karlsruhe , 12. Mai . Der bad . Landesver¬

band des deutschen Frauenvereins vovl
Roten Kreuz für die Kolonien , seit 1 . Januar
1009 unter dem Protektorate der Großherzogin
Hilda , hielt am 8 . d. M . seine erste, aus allen Teilen
des Landes beschickte Vorstandssitzung in den Räumen
des Museums ab. Der Verband hat seit seiner im
vorigen Herbste erfolgten Begründung über 600 Mitglie¬
der gewonnen. Er verfügt bereits über ansehnliche ein¬
malige Beiträge bezw . Vermächtnisse und laufende Ein¬
nahmen , die noch vermehrt werden sollen durch den Er¬
trag öffentlicher Vorträge , Konzerte, Theatervorstell¬
ungen . Organisierte Abteilungen bestehen in Mannheim ,
Heidelberg, Karlsruhe . Lahr und Freiburg . Ortsgruppen
finden sich in Wertheim , Brette » , Sinsheim , Schopfheim,
St . Blasien und Konstanz. Es wurde beschlossen, als
Landesaufgabe für Baden die Errichtung eines „H i l d a-
Krankenhauses in Kamerun vorzubereiten .

Karlsruhe , 13 . Mni. Nachgenannte Kandidalen haben
in diesem Jahre die Werkineisierprümng für den bokbban-
techniichen Dienst ordnungsgemäß bestanden und hierdurch
gemäß 8 8 der Landesherrlichen Verordnung vom 8. Tezbr.
1883 das Prädikat „Werkmeister " erlangt : Karl
Albccker von Karlsruhe-Grünwinkel , Eugen Baur von
Sigmaringen, Karl Deutsch von Mannheim, Wilhelm
Diemer von Tauberbischofsheim . Maximilian Gerhardt
von Karlsruhe-Rintheim, Otto Herrmann von Oll« »-
Höfen , Peter Herr mann von Dosicnhcim, Eduard Hof¬
mann von Buch am Ahorn , Emil Jtta von Karlrrubc,
Richard Klaiber von Friedenweilcr, Philipp Kraft von
Er . Ilgen . Ed in rd Link von Bühl (A . Lffeuburz), Otto
Luithle von Heidelberg , Friedrich Mußler von Genge »-
bach , Alois Reichenbach von Freiburg-Zähriugen, Karl
Schaudt von Wagensladt , Leopold Echcllingcr von
Ahausen , Otto Schncpf von Baden- Baden , Wilhelm
Schwärze ! von Altenheim , K >rl S p i l g e r von Schwetzingen,
Friedrich Walther von Pforzheim, Leopold Wenz von
Söllingen, Gotthilf Widmaicr von Teiuachtal , Friedn «
Wieland von Karlsruhe- Mühlburg, Philipp Würth -
wein von Seckenheim, Eugen Zörrer von Karlsruhe-
Beiertheim .

£* Mannheim, 12 . Mai. Die Entwickelung der V«r-
hältniffe in der deutschen Zuckerindustrie haben einer
der ältesten Fabriken Mannheims den Unter¬
gang bereitet . Schon im Sommer vorigen JadreS « « »>
die seit 41 Jahren bestehende Mannheimer Zuckerr>>siin" t ,
an der vorwiegend württemdergischeS Kapital bcteiug
ist und die seither fast stets florierte , ihren Betrüb e «nstell. >
weil sie alS reine Raffinerie konkurrenzunfähig «kwor
war. Versuche, dcn Weiterbctrieb durch eine Fusion
der Zuckerfabrik Groß-Gerau oder durch Ankauf e,ner anderen
Fabrik zu ermöglichen, scheiterten und da eine Ende -w
ausgemachte Zwischenbilanz einen Verlust von 247,3 , o



ftoleS, d . i . m«T)i als die Hälfte des Grundkapitals
28,571 M .) , so beschloß die gestrige außerordentliche Ver»
mmlung die Auflösung der Gesellschaft .

O Heidelberg , 12. Mai . Dem Möbeltransporte»!
Robert Wolf wurde für rasches und entschlossenes Handeln
bei Errettung vom Tode des Ertrinkens eine
öffentliche Belobung und eine Gcldbelohnung zuerkannt .

A Nisftnge » , 10. Mai . Da der geistig nicht ganz
normale Schuhmacher I . A . Ott über den plötzlichen Tod
seiner Frau Aeußeruugen machte, nach denen man annehmcn
konnte, daß er selbst ihr Ableben verursacht habe , wurde
die Leich « der Frau ausgegruben und seziert. Es stellte sich
aber heraus, daß die Frau am Herzschlag gestorben war.
Ott wurde in die Heidelberger Jrrenklinik eingcliefert . Tie
beiden Eheleute lebten in dürftigsten Verhältniffen. Sie
hatten anfangs der 80er Jahre ihr Vermöge » bei Betreiben
der Ottschen Millionen - Erbschaft eingebüßt . Er
wollte absolut alleiniger Erbe sein. Da er sich mit den
andern Erben nicht einigte , bekam er garnichtS . DaS ging
ihm so nahe, daß er beinahe um seinen Verstand kam.

2l Pforzheim , 12. Mai . Nachdem schon gestern mittag
die Frau Karolinc Bischofs , welche sich aus Furcht vor
vermeintlichen Einbrechern 16 Meter tief in den Hof stürzte,
ihren Verletzungen erlegen ist, bat die Katastrophe in der
Parkftraße heute auch ihr zweites Opfer gefordert . Ter
4 > ährigeKnabe der Eheleute Blau ist heute^

vor-
mittag seinen Brandwunden erlege » . Die beiden Männer,i
^rlche durch ihr mißverständliches Eindringen den Todcssturz

vtv Frau Bischofs veranlaß« », sind über die unbeabsichtigten
Folgen ihres Hilfeversnches trostlos.

. II Ettlingen , 12. Mai . Ein Automobilsunglück
w>t blutigem AuSgang ereignete sich gestern abend
zwischen Ettlingen und Bruchhausen . In dem gewöhnlichen
Tempo , mit dem AutoS auf einer kerzengeraden Straße sich
vorwärts zu bewegen pflegen, fuhr ein Automobil in die
Schafherde von Gebrüder Williard. ES gab Verwundete
und Tote — Schafe nämlich . Menschen sind glücklicherweise
Ulcht zu Schaden gekommen.

„4 - Schonachbach » 12. Mai . Ein gräßlicher lln -
Klu ckSf a ll ereignete sich gestern abend auf der Bahnstrecke
Tnderg- Nußbach in der Nähe von Schonachbach. Ter ver-
hciratete Bohnwart Brücker , welcher bei dem GumannS-
tuuncl stationiert war, lvurde bei einem Dienstgauge in
diese« Tunnel, alS er einem Gütcrzug ausweichcn wollte,
don dem auS entgegengesetzter Richtung kommenden Eilzug ,
der um 5 .44 die Station Triberg verläßt, überfahren und
auf der Stelle getötet . Ter Verunglückte hiuterlaßt eine
W ' twe und eine Tochter , die ob dieses Schicksals,chlages säst
untrüstbar sind.
- O Lahr , 12. Mai . Der Landesverband der
nriseure Badens hielt dabier seine« zweiten Ver -
dandStag ab . ES waren 52 Delegierte anwesend . Unter
anderem wurde ei - Antrag der Innung Viüingen ange¬
nommen. Ter Landesverband möge dahin wirken, daß da»
Landesgcwerdeamt auch für die Fri *rure Meisterkurse ein-
Nchte . Tie nächstjährige Vcrbandsversammlung findet in
Lörrach statt .
^ Kreibnrg , 12. Mai . (Bravertag .) In unseren
Mauern ragte gestern nnd vorgestern der Bund der ba -
dilchen ritcinbrauer . Tie Regierung war durch Geh .
RegterungSrat Eron vertreten , welwer in seiner Lcgruß-
ungsansprache die Notwendigteit de» genoffenschaftlichen Zu-
laminenschiusskS betonte . Au« den Berhand.uugen erwähnen
Wir einen sehr tnftriiftioen Vortrag des Verbandssekretär »
Lohr - kartSruhe über die Brauerei- EinkaufSgenoffcnschaft .
Dieselbe wurde al» erste ihrer Art im Dezember 1908 in
Offeuburg gegründet , findet aber » och nickt die wünschens¬
werte Beachtung . WeiShaupt - P,Ullendorf berichtete über
die Bransteucrerhöhung. Tie Kleinbrauer sollten gelchützt
und die größeren Lasten auf die Großbrauereien obgcwälzt
werden . Ter Vorstand wurde beauftragt, in dieser Frage
geeignete Schritte bei der Regierung zu unternehmen . Der
nächste Verbandstag findet in Baden - Baden statt .

ic* Freiburg , 12 . Mai . Ter nächstjährige Gaulag de»
Gaue» Südwest de» deutsch- nationalen HandlungSge -
hil,e nverba nde » findet in Freiburg statt .
. . . u Krridurg , 12. Mai . Gestern abend fiel der vier -

E»dn eine» Sägers , der sich unbeaufsichtigt im
wcr,a " °"° °rbefand , auS einem Fenster deS2 . Stock -
Sch/i ? hrrad ans eine Kellertreppe und erlitt einen
Tj,7 , " cldruch , sowie einen Bruch der Wirbelsäule .

Verletzungen hatten den sofortigen Tod des Kindes
Fo ge.

Zell i . W . , 13. Mai . Der „Bad. Presse " zufolge
q- !. ® gestern nachmittag in der Fabrik der Weberei Wetz u.
ff- ,

* au », dem daS ganze Gebäude zum Opfer
« ^ 0 Arbeiter und Arbeiterinnen (nach anderer Meldung

sind ordeitslos . Alle Vorräte sind vernichtet . Ter^ rand brach im Speicher au », wo gefirnißte alle Maschinen-
lagen Tie Fabrik, einer Aktiengesellschaft gehörig , in

^
"

^ s2 ^
Millionen versichert. Sie umfaßte 1200 his 1400

Lanfeuburg , 12 . Mai.
gestern zwei Ä« nschen gefordert . Bei Eintreibcn von

-« wtzpsäh^ ,. ^ da» Rheinbell schlug der den Kammer
chrende Italiener seinen Kameraden , der den Pfahl hielt

Der Ban des Kraftwerkes

den Kopf, jodaß der Getroffene rücklings in die Fluten
j

U*ätc . Vor Schrecken über den Sturz seines Nebeu»
werade « fiel auch der unglückliche Schläger in die Fluten,

rvtz btn j0 ,0rt angestellten intensiven Rettungsversuchen ist
in üklungen , die Verunglückten zu
»> brn

. Fluren verschwunden und käme
^ » r 'chetn .tverder

retten. Beide sind
kamen nicht mehr zum

Bis jetzt konnten die Leichen noch nicht geborgen

- i
^ Lndwigshafen , 12. Mai Die » Jahre alte Katha-

" Ürrch, Tocktcr deS FabrikschlofferS Johanne » Ullrich,
Al« u

"bknhcim hatte sich an einen Eiswagen angehäugt.
da« ^ Eiswagen der Elektrischen ausweichcn wollte , sprang
der! Tl^ bchen , daS diefeche nicht demcrlle , auf du» Geleise

wen , wurde von dem Trittbrett erfaßt und zu Boden
ein -

" ^ er ^ loß war , o heftig , daß da» Mädchen
trat ^ ^ üdelbruch erlitt nnd der Tod auf der Stelle ei»-
abtnC~ ®cr J 3ahre alte Eugen Malz machte sich gestern
Dia, ? ' während die allein in der Wohnung anwesende
SUcih lt0Rt *ra ^ ctt lag , an dem Feuer zu schaffen . Die
gvn -

^ bc» Kindchens fingen Feuer und eS ivurde am
v ö °rpcr derart verbrannt, daß eS bald darauf verstarb

wi - f, « riedrichshafcu » 12. Mai . Graf Zeppelin ist
find m "on Stuttgart lommeiid , hier eingcrroffeu, ferner
L ^ ^ hkimerat Prvjeffor Hergesell , Geh . LcgationLrat

Herr v. Sode « und Gradenwitz hier angc -
» llch Luftschiff „Z . II ." wird voraussichtlich heute
Ferii s bieichsballouhallc verbracht , wo er his zu seiner
wg ^.̂ stkllung bleibe » wird, die etwa in 14 Tagen zu er-
„Fri, ^ — Das neue württembergische Salonda >upsboot
Proo- , ^ basen " unternahm gestern nachmittag seine erste^lahrt, die sich bis Ucbcrlingeii -Konllanz ausdchnte.

das Programm bereits fertiggestellt vor u» S liegt. Dasselbe
sieht vor : SamStag den 12. Juni abends 9 llbr Begrüßungs-
abend , Sonntag den 13. Mai vormittags halb 10 UhrFest -
gottcsdienst mit Festpredigt de? Herrn Stadtpfarrers Waibel,
1t Uhr Festakt im Einlrachtssaal, 1 Uhr Festesten im Hotel
Nowack, abends 7 Uhr Festbankett im Eintrachtssaal,
Montag den 14. Juni vormittags Scelenamt für die ver¬
storbenen Mitglieder, abends 8 Uhr Festball im Eintrackts-
saal. Die Festiommijsioncn, - die für die einzelnen Arbeite »
aufgcstellt sind, haben bereit ^ rührige Arbeit geleistet ; eS
steht zu erwarten, daß dieses Jubiläumsfest in würdiger,
glanzvoller Weite verlauten wird .

-Sc Weltkinematograph . Wir haben erst dieser Tage
einen sogenannten „Kunstfilm "

. des Weltkinematograph
wbgen seiner verrohenden und darum unsittlichen Ten¬
denz einer Kritik unterzogen . Auch das neue Programm
bietete hiezu Anlaß und zwar in noch reicherem Maße ,
denn der neue „Kunstfilm"

„Die Angst " übertrifft seinen
Vorgänger noch an Roheit. Nicht tveniger als zwei
Morde werden in dem einen Stück ausgeführt und dem
Beschauer in aller Lebendigkeit gezeigt. Daß franzö¬
sische Künstler sich zur Darstellung solcher Mordszenen
hergeben, ändert für uns nichts an der Verwerflichkeit
solcher Darstellungen . Wir protestieren mit aller Ent¬
schiedenheit dagegen, daß man mit solchen französischen
Geschmacksverirrungen unser deutsches Volk zu derselben
Roheit erzieht, wie sie bereits der Schrecken aller an¬
ständigen Franzosen ist. Wir würden unsere Pflicht der
Öffentlichkeit gegenüber verletzen , wenn wir dazu
schweigen würden . Weg mit diesen „ Kunstfilms " und
wir werden den Besuch des Weltkinematograph wieder
empfehlen können. Vorerst können >oir das nicht .

ch Brand . In der Nacht zu », 12 . d . Al . brach in dem
Haufe Werdersiraße 83 in der Wohnung des 26 Jahre
alten verheir teten Bäckers E . K. auS Murr Feuer auS ,
und zwar gleichzeitig in zwei von einander getrennten
Räumen, in der Backstube und i » einem an eine Kellnerin
vermietete » Zimmer , die znrze t deS Brandausbruches noch
im Servieren »rar . Ter Schaden am Gebäude beträgt
etwa 500 Mk. nnd an Fabrniffen der Kellnerin etiva 40 Mk.
Da cs am >4 . v . M. schon einmal in derselben Backstube
brannte und jetzt sichtbare Sp reu auSgcgossenen Petroleums
vorh »de » , so wurden die Eheleute K., die sich ziveifelloS
an der HauScigentümcrin , »veil sie ihnen wegen rückständiger
Miete kündigte, rächen wollten , alS der vorsätzlichen
Brandstiftung dringend verdächtig vorläufig fest -
genommen .

H Diebstahl . Am 11 . d . M . kam eine»» Dienstmädchen
in e»nem hiesigen Warenhaufe aus seinem Handtüschchen ein
Portemonnaie mit 20 Mark abha»»den .

Ans dem Geridifsfaal.
Karlsruhe , 13. Mai . Ein Fall , der für die Ge¬

wissensfreiheit in religiösen Tinge» von prinzipieller
Bedeutung ist , wurde am 11 . Mai vor dein hiesigen
Schöffengericht verhandelt. Der Kaufmann Kayser
ist, lt. „ Frkf. Ztg ." , seiner Religionsanschauung»ach israel¬
itisch -orthodox , demgemäß Mitglied der hier bestehenden
orthodoxen Rcligioiisgejelljchaft , zugleich aber auch der allge¬meinen israelitischen Gemeinde , die den Anspruch erhebt , so¬
wohl die orthodoxe , wie die liberale Richtung in sich zu ver¬
einigen , während sie bei den Orthodoxen vorwiegend alsllberal grlt . Kayser hatte »einen achtjährigen Knaben zu-
ü> ,

" ugemeinei , israelitischen Religionsunterrichtder
^ olksschule geschickt. Dieser genügte ihin jedoch nicht , »veil

- oV*?.e .Eieschlchtcn gelehrt würden , »vahrend die
Siikenlehre ansgeschaltet >:i , undweil auch der RcllgionSIchrer fundamentale Gesetze deSJndcutumS, »vre z . B . die Sabbatseier , nicht elnhalre .

Kahler ließ also seinen 51nabcn diesen Religionsunterricht
nicht mehr besuchen , sondern übcnvie » ihn dein intensiveren
der orthodoxen Rcligiousgescllschaft (4 Wochenstnnden gegen2) . Gleichzeitig suchte er bei dem Rabvinat um Beireiung
von dem Religionsunterricht der Volksschule nach , »vnrde
aber abschlägig beschiedcn , obwohl ein solcher Dispens ver¬
schiedenen angesehene» Persönlichtcitcii der liberalen ilraelit-
ischen Richtung , die ihren Kindcrn alS Ersatz privaten Re-
ligiousunterricht erteilen lassen , geiväyrt »vorden »var. Tie
orthodoxe Religio,isgejellschalt richtete eine Eingabe an den
Odcrschu,rat , der zunächst entschied , daß der vou zwei Rab-
biucru »nd zivei audercn Lehrern erteilte Unterricht der
orthodoxen ReligionSgclcllschaft als Ersatz vollauf genüge.
Auf Betreiben des OdcrrulS der Jirncliren ließ jedoch der
Obcrschulrat sich von diesem Standpunkt dann »vieder ab-
bringcn und verfügte neuerdings , daß auch orthodoxe Eltern
verpflichtet seien , ihre Kinder von dem liberalen Rcligions-
letzrer unterrichten zu lassen, solange sie der badischen israel -
iliswen Lu »ide » . irche angehörten . In diesem Erlaß erteilte
der Oberjchulrat den orthodoxen Israeliten auch den Rat,eventuell aus der LandcSlirche auSzutrclen . Der Obcrralder Israeliten versprach für diesen Fall Befreiung von der
eigentlich noch auf ein Jahr weiter zu zahlenden Kirchen¬
steuer . DaS Gericht nahm a», daß die prinzipielle Seile
der Frage vor das Ver >va !ll,ngSgericht gehöre und hielt sich
zunächst nur an den formalen Hergang . Kuyser wurde dein»
geiuäß zur Zahlung der gegen ihn ver>üglen Polizeistrasevou 2 WL wegen Feruhalkung seines Kindes von dem allge¬meinen ReiigionSunlerricht verurteilt. Er Hut Bersuung ein¬
gelegt .

P Mannheim , 12. Mai . Das Detektivin st itut
„Argus "

, das durch die Buchener Kinderentfüyrungs -
affäre von sich reden machte , beschäftigte gestern auch
die hiesige Strafkammer . Die Detektive Hermann
Knpferschmidt und Albert Schupp , beide frühere
Schutzleute, waren wegen unbefugter A m t s a n m a ß -
u n g, der Inhaber des Instituts , der frühere Schutz¬
mann Adolf Maier , wegen Urkundenfälschung ,
und der Detektiv Valentin Ziegler , ein ehemaliger
Eisenbahnbeamter , gleichfalls wegen Urkunden ,
fälschung angeklagt. Kupferschmidt sollte in 7,
Schupp in einem Falle bei Erhebungen sich als Kriminal -
schutzmann ausgegcben haben. Maier dirigierte durch
Briefe , die mit dem Namen seines Bruders Emil Maier
unterzeichnet waren , eine nach Waldshut adressierte, von
ihm zu Zwecken einer Patentnachforschling angekaufte
Kiste „Gutalin " an seine Adreffe nach Mannheim , wobei
ihm Ziegler half . Einer der Fälle Kupferschmidts war
pikant. Ein Beamter in Ulm hatte Freiersabsichten in
Bezug auf eine Tochter des Millionärs „G." in Pforz -
heim. Uu» sich dem „Goldfisch " nähern zu können , ließ
er durch den „ Argus " die Sommerfrische der Pforzheimer
Familie erkundigen, was auch gelang. Den Goldfisch hat
aber der Ulmer nicht geangelt. Fräulein G . hat einen
anderen geheiratet . Kupferfchmidt ivurde zu 8 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt , die übrigen Angeklagten frei -
gesprochen . _ _ _ __ __ _ _

fokales .
^ Karlsruhe . 13 . Mai 1909.

Hofe . Der König und die Königin von
""ch eLem, ) tr fl reiste» gestern Vormittag 10.40 Uhr wieder
«od^ ^ uttgon zurück . Die Großherzoglichen Herrschaften" litt) Majestäten bo8 Geleite zum Bahnhose , wo sich

lmb Prinzessin Mox, sowie die Umgebung zur
« eingefunden hatten.

."den? «iindthorstbund . In dem morgen abend statt-® “ nbe » nbtnl > wird von sachkundiger Seite
. dt der über die Schulfragt stattfinden . Außerdem
« ^ Kir #?m 23 . d . M . in Freiburg stattstndcnde Verbands-
Ce8 Wir bitten in Anbetracht der Wichtigkeit
ft . ,0 um möglichst vollzähliger Erscheinen.
«

" « «rberrituuge » zur Feier de» SSjährigen
der „Fidelita »" . Berci » katpolischer

und Beamten » sind soweit vorgeschritten, daß

VeirmiMtfe Hcichrichfen .
Hd . Lübeck , 12. Mat . Zwischen Schwerin und Lud-

tvigslust überfuhr das Automobil des Großher -
zogS von Mecklenburg - Schwerin einen Land¬
mann aus Wöbelin . Der Schwerverletzte wurde in
das Stift Bethlehem nach Ludwigshurst gebracht. DaS
Unglück wurde durch Scheuen der beiden Pferde des
Landmannes herbeigeführt .

** Frankfurt a . M ., 8 . Mai . Internationale
Luftfchiffer - AuSstellung . Die Stadt Kreuznach
hat einen Ehrenprei » für Motorballonr zur Ver¬
fügung gestellt. Der Preis soll demjenigen Führer eine»
MotorballonS zufallen , der mit diesem in der Zeit vom 8.
bis 15. August auf de« Rennplatz in Bad Kreuznach landet.
Die Stadt Wiesbaden stiftete für die Luftschiffahrt -AuS-
stelliing einen Preis von 10,000 M . unter der Bedingung,
daß «in Luftschiff die Fahrt von Frankfurt nach Wiesbaden
unternimmt und dort zur Besichtigung ausgestellt wird.

Ferner hat die Stadl Homburg v . d . H . 1500 Mark alS
Preis gestiftet unter der Bedingung, daß mindestens ein
gleich hoher Betrag von der Kurverwaltung und in den
Kreisen der Bürgerschaft aufgebracht wird. Ter Preis soll
für dasjenige Luftschiff aiiSgesetzt werden , welche » während
der Däner der Ausstellung am häufigsten über Homburg
fährt bezw. dort landet. Ein Frankfurter, der jetzt in Ham¬
burg lebt , Henry Budge , hat einen Geldpreis von 1000
Mark gestiftet . — Auf Anregung des Technisch-wiffenschaft-
licken Ausschusses soll ein Wettbewerb für Leicht »
mctalle ausgeschrieben werden . Den Preis erhält daS
Metall, dar bei gleicher Festigkeit , wie Aluminium, dieses
an Leichtigkeit übertrifft. Dieser Wettbewerb ist von ein¬
schneidender Bedeutung für die Lustschiffahrt . Würde eS
gelingen , eine Aluminium-Legierung herzustellen , die bei
gleicher Festigkeit nur zwei Drittel des heutigen GewichtS
hätte, so könnten z . B . in einem Zeppelin-Ballon vierzig
Personen mehr Platz finden . Die ÄiisstellungSleitiing hat
ferner einen Entwurf für die Prämiier » ng von Ballon -
hallen - Modcllen auSgearbeitet. Danach solle « 6500
Mark derart verteilt werden, daß 2000 M . für ein Ballon-
hullcn -Modell anSgesetzt werden zur Aufnahme größter Luft¬
schiffe in der Bauurt „ Zeppelin "

, derart konstruiert , daß die
Ein - und Ausfahrt in jeder Himmelsrichtung erfolgen kann .
Ebenso viel für eine Ballonhalle kleinerer Dimension , die
ohne Rücksicht auf dir EinsahrtSrichtung mit möglichst ge¬
ringem Kostenaufwand errichtet werden kann . Ebenso viel
für eine bahntranSportfähige Ballonhalle, die an beliebiger
Stelle in möglichst kurzer Zeit auf- und abgebaut werden
kann . Schließlich soll für daS beste der ausgestellte » Modelle
eine Prämie von 500 M. vorbchalien werden . Während
der Ausstellung find theoretische Vorlesungen über
Flugtechnik geplant, die in kurzer Zeit einen Ueberblick
über den heutigen Stand der theoretischen Flugtechnik geben
sollen. Tie Ausstellung soll ferner auch die geschichtliche
Entwicklung d er Lu fr Ichiffah rt vor Augen führe « .

Hä . München , 12. Mai . Aus Brau,lau am
Inn wird gemeldet : Gestern traf der Metzger
Schallinger , besten Frau vorgestern in Wien gestorbenwar , mit einem Koffer ein, den er als Paffagiergut mit
sich genommen hatte . In Braunau stieg er in einem Gast¬
hofe ab und packte in Gegenwart eines Dienstmädchens
den Koffer aus . Es stellte sich heraus , daß in den ein¬
zelnen von Papier umlvickelten Paketen sich die Leichen¬
teile seiner in Wien verstorbenen Frau befanden. Dann
schloß er sein Zimmer ab und begab sich zu seinen
Schwiegereltern , bei denen er sein achtjähriges Töchter-
chen untergebracht hatte . Er nahm das Kind mit in den
Gasthof, wo er es vergiftete . Darauf entfernte er sich.
Heute früh wurde er mit durchschnittener Kehle auf
einer Wiese tot aufgefunden . In einem hinterlassenen
Briefe teilt Schallitlger mit , daß er aus Not gehandelt
habe.

0 Paris , 10. Mar . Die Goldproduktion
pro 1908 hat jene vom vorausgegangenen Jahr um zirka
100 Millionen Frank überstiegen. Sie bezifferte sich auf
2181 Millionen gegen 2069 Millionen anno 1907 . ES
beteiligten sich an ihr Transvaal mit 728 Millionen , die
Vereingten Staaten mit 481 Millioneir, Australien mit
371 Millionen , Rußland mit 137 Millionen , Mexiko mit
04 Millionen , Rhodesien mit 66 Millionen , Indien mit
55 Millionen , China , Japan und Korea mit 52 Millionen ,
Kanada mit 47 Millionen und die übrigen Länder mit
150 Millionen . Die Gesamtvermehrung ist in erster
Linie dem reicheren Ergebnis der Goldausbeutung
Transvaals zuzuschreiben, die eine fortwährende Steiger ,
ung verzeichnet. Sie erzielte anno 1907 667 Millionen
gegen 615 Millionen im Jahre 1906 und 312 Millionen
anno 1903.

Hd . Wien , 12. Mai . In der Eisenstraße im
12. Stadtbezirk hat sich heute vormittag ein furchtbares
Familicndrama abgespielt. Eine 32 Jahre alte Frau
warf ihre beiden Kinder , Knaben im Alter von 2 und 4
Jahren , aus dem Fenster ihrer im 3. Stock belegenen
Wohnung auf die Straße hinab und sprang dann selbst
in die Tiefe. Mutter und Kinder sind tot . DaS Motiv
zu der Tat ist noch nicht ganz aufgeklärt . Einerseits soll
sich die Frau in einer Notlage befunden haben, anderer¬
seits eine Säuferin getvesen sein .

Hd . Laibach , 12. Mai . In mehreren Ortschaften
des Bezirkes Rudolfwerth ist die Malaria ausgebrochen.
Einige Fälle sind bereits tätlich verlaufen .

lid . Löwen , 12 . Mai . Diese Nacht kam es zwischen
katholischen und liberalen Studenten anläßlich der
Jubiläumsfeier der katholischen Universität zu Zusam -
menstößen. Die Gegner traktierten sich mit Stock -
schlügen , sodaß viele verletzt wurden , darunter einige
schwer.

Hd . Madrid , 12. Mai . In San Locaar brachen
zwei Stiere aus , töteten auf der Flucht 4 Per¬
sonen und verwundeten über 20.

TelMMt uni) «eicht RkWte«.
Hd . Luxemburg, 12. Mai . Es verlautet trotz aller

Dementi, daß der Zustand deS GroßberzogS von
Luxemburg sich verschlimmert habe. Die beab¬
sichtigte Rückreise der Kinder des GroßhcrzogS von
Hohenburg nach Luxemburg ist unterblieben .

Hd . Pole», 12. flfiat. Die Jacht „Hohenzoll :rn" mit
dem Kreuzer „ Stettin " und dem Hockiee-Torpedoboot
Sleipner wird morgen mitt ' g 1 llbr mit dem deutschen
Kaiser a > Bord hier eintreffen . Ter Hofzug , mit dem
das deutsche Kaiserpaar UNI 4 Uhr nachmittags die
Reise nach Wien fortsetzcn wird , ist bereits hier ein-
getroffen .

Schlechte französische Arineelieferungeu .
Hd . Belgrad , 11 . Mai . Die mit der Prüfung

von Schneider - Creusot gelieferten Geschütze be»
anftragte Militär-Kommisston stellte fest , daß die Ge-
schützverschlüsse mangelhaft funktionierten und
schlecht gearbeitet sind, sowie daß die Munition
völlig unbrauchbar ist.

Preußischer Landtag.
Hä. Berlin , 12. Mai . Auf der Tagesordnung stand

beute die Besoldungs-Borlage . Tie Beratung begann
mit dem Lebrerbesoldungsgesctz . Hierzu lag ein von
allen bürgerlichen Parteien unterstützter Antrag Schiffer
(nationalliberal) vor , wonach die Lehrergebälter überall
so bleiben sollen, wie eS da« Abgeordnetenhaus be¬
schlossen hat . In der Debatte sprach der Finanzministcr
von Rheinbaben die volle Zustinimnng der Negierung
zu den Beschlüssen der Komniission aus. Dann wurde
daS Gesetz nach dem Kompromißantrageeinstimmig an¬
genommen . ES folgte al» zweiter Abschnitt die Be-
soldun ; Sordnung . Das Herrenhaus hatte hier die Aus¬
nahmestellung der Berliner Professoren im Honorarbezug
bestätigt und allen preußischen Laiidcsuniversilatengleich
gestellt . Ein Kompromißantrag sänitlicher Parteien
schließt sich dem Beschluß des Herrenhauses an . Stach
längerer Debatte wurde die Besoldungs-Borlage in
dieser Fassung en bloc angenommen .

Die Monarcheubegcgnung in Brindisi.
Hä . Brindisi , 12. Mai . Die Kaiscrjacht „Hohen-

zollern " mst dem deutschen Kaiserpaar an Bord
ist heute vormittag halb 11 Uhr hier eingetroffcn . Da«
italienische Königspaar begab sich nach der „ Hohen-
zollcrn " , wo e» aufs herzlichste empfangen wttrde . fliach
gegenseitiger Begrüßung schritten der Kaiser und der

König die Front der an Bord anfgesteüteu Ehren«
kompagnie ob und begaben sich darauf auf das obere
Deck in daS Admiralszimmer, wo ein Frühstück von
32 Gedecken staitfand . Im Verlaufe des Mahles
t . ^nken die beiden Souveräne auf ihr gegenseitiges
Wohl, auf daS ihrer Häuser und ihrer durch den Drei¬
bund geeinigten Länder, deren Bündnis drei Jahrzehnte
hindurch sich als Friedenshort erwiesen habe. Der
Kaiser gedachte nochmals besonders deS schweren Un¬
glücks, daS Sizilien betroffen und gab der Bewunderung
für die aufopfernde Tätigkeit Ausdruck, die der König
und die Königin bei dieser Gelegenheit an den Tag ge¬
legt hätten . Später nahm das italienische Königspaar
an Bord der „Hohenzollern " mit dem Kaiserpaar den
Tee ein . Um 5 Uhr erfolgte die Abfahrt de» Kaiser¬
paares nach Pola.

Handel und Berkehr .
vtannbe «»!, 12 . Mai . (Effekten - Börse ) . Kleine -

Geschäft war heute in Oberrhein. Versicherungs - Aktien zu
560 Mark pro Stück. Mannheimer Versicherungs-Aktien bei
480 Mark gefragt, ebenso Süddeutsche Kabelwerke- Aktien zu
125 Pro » .

Frankfurt a. M., 12. Mai . (Schlnßtnrse 1 Ubr45 Min.)
Wechsel Amsterdam 169.58. Jtal . 80 .716 , London 20 .43,Pari « 81 .266 , Wie » 85 .225, Privatdirk . 2 ' /» %, 3 Dtich.
Reichsanleche 95 .55, 3 ' / . Denlschr ReichSanlcihe 86 .50,3 ^» '/« Preußische KonsolS 95 .50, Oesierreichische Goldrente
100 .- , Oesierreichische Silbcrrcnte 100 .- , 3» . Port « «. I
60 .20, Badische Bank 182.80 , Deutsche Bank 243 .— ,Lesterr. Länderb . 114 .80, Rhein. Kreditd . 138 .50, Rhein .
Hypothetenb. — , Lttouian 142 .50 . — 3 ' it ’ i , Baden
- bgesl . 97 .50, 3 ' /,' /« Baden in Mari 95.50, 37« do. 1900
95 .20, 3 "/» dto. 1896 86 .50, Bad . Zuckerfabrik 141 .80,Schlickert 128 .30, » .ai » i«eufnbrik Grigner 216 .— , Karls¬
ruher Ma,chinknfat.ril 208 . — , Hamhurg- Amerika 119 .— ,
Norddeutscher Lloyd 92 .30.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 12 . Mai . Franz Scheib von Wein¬

garten, Taglöhner hier , mit Karoline Knäbel Witwe von
Dürrmenz. — Adolf Amolsch von Blankenloch , Straßeiibahn -
schaffncr hier , mit Friederike Laupp von Frldrennach. —
Arthur Bachmann von hier , Schlosser hier , » it Katharina
Baur von Stetten . — Karl Herd . e von hier , Möbelpacker
hier, mit Maria Krummich von Etraßburg . — Ludwig
SlWndach von hier , Zementcur hier , mit Theresia Ostermaier
von WolfartSweiler. - - OSkar Slcmmler von hier, Schroffer
hier , mit Maria Veith von Ebcrbach .

Geburten : 5 . Mai . Katharina , Vater Johann Popp,
Mälzer. — Gudrun Ottilie, Vater Friedrich Leyh , Ingenieur .
— 7 . Mai . Gottfried, Vater Christian Mojer, Former. —
Margarete Hilda, Vater Wilhelm Deubel, Werkmeister. —
8. Mai . Margarete, Vater Gufti Weber , Schneider. —
Albert Georg , Vater Johann Georg Kurz , Diener. — 9 . Mai .
Elisaheth Therese , Vater Otto BleineS , Bäckermeister. —
Karl August . Barer Ludwig Echaicr, Schreiner. — Hermann
Friedrich , Vater Max Kiefer , Fabrikarbeiter. — Anna Karotinc,
Vater Karl Ziegler, Bierfichrcr . — 10 . Mai . Emnia Berta,
Vater Rudolf Rapp, Taglöhner. — 11 . Mai . Elisabeth,
Vater JohanucS Klotz , Kutichcr.

Todesfälle : 10. Mai . Karl Geher , Revisor , ein Ehe¬
mann, alt 63 Jahre . — Camiü Fischer, Oberrealschüler , alt
17 Jahre , Vater Heinrich Fischer, VerffcherungSbcamter . —
Josef Rceb, Schreiner, ein Witwer, alt 60 Jahre . — 11 . Mai.
Hermann, alt 9 Monate 14 Tage, Vater Wilhelm Braun ,Landwirt. - Friedrich , alt 9 Monate 23 Tage, Vater Ernst
Seiter , Schmied . — Elsa, alt 2 Aionate 22 Tage, Vater
Friedrich ThomaschewSky, Obsthändler. — Irma , alt 13 Jahre ,Vater Benjami» Klorrer , Sattlermeifter . — 12. Mai . Marie
Martha , alt 8 Tage, Vater Gusti Reiniger, Taglöhner.

WitUtrlfttiäi de» ffir V » te » r» k. t»n6
Hudrogr . vom 13. Mai 1909 .

Die gestern über Südflandinovicn erschienene Depression
hat sich unter erheblicher Zunahme an Tiefe ostwärts auf
Südschwedcn verlegt ; von dort auS entsendet sie einen
Ai .Släuier über Lstdeutswlaud hinweg bis nach Aöhmen
und R >ähren. Ta » Hochdruckgebiet im Nordwcstcn hat sich
südostwärr » über die britischen Inseln und Rordsrankreich
ausgedrettet. Dadurch sind nordwestliche Wi « de vorherrschend
geworden uud diese haben im größten Teil Teiitichland»
abgetuhlt, da» Wetter ist dabei unter dem Einfluß der De¬
pression meist bewölkt, an der Osiseetüste regnet eS . Vor¬
aussichtlich wird sich der hohe Truck weiter diunenwärtS
auSdreilen; es ist deSdalb veränderliches , vorwiegend trockene »
und sehr kuhleS Wetter zu erwarten.

«Vaferfavd de» Rtcive » am 18 . W. ai 1969 irnd :
Lchnsterinfcl 1 .80, gesallen 1 . Kehl 2.19, gefallen 3.

v . axau 4 .05 , gefallen 7 . w. aunheim 3.04, gesallen 6 .

Briefkaste « der Redaktion .
Gehaltsaufbefferung . Sie schreiben : „Durch die a»-

haltende Teuerung bin ich schon öfter in Not geraten
und habe in den letzten Jahren 500 Mark Schulden
gemacht . Erhalten wir aber nicht bald unsere Aufbeffer-
ung , so muß ich nochmals mit 300 Mark in den saure»
Apfel beißen und dies alles wegen der Uneinigkeit der
Parteien . Es ist ja zum totschietzen . Nun mochte ich
,nal die Ansicht des „Beobachters" hören, was er meint
und ob nicht Aussicht vorhanden ist, daß wir bis
1 . Juli unsere Aufbesserung erhalten .

"
Sie hätten sich mit dieser Frage bester an den deut¬

schen Reichskanzler gewendet ; obwohl es nicht ganz sicher,st, daß er besiere Auskunft erteilt hätte als wir ; denn
wann die Finanzreform zustande kommt , weiß niemand .Die Aussichten der Reform bester » sich jedoch, sobald der
Reichskanzler, und die hinter ihm , nicht mehr darailf
verseffen sind , die Reform absolut nur mit dem Block
durchzuführen unter Ausschaltung des Zentrum » . Manche
Politiker meinen, der Reichskanzler sei jetzt zu der Ein¬
sicht gekommen , daß er die Reform mit dem ganzen
Reichstag machen müsse . Unter dieser Voraussetzung ist
es möglich , daß der 1 . Juli der längst von den Beamten
herbeigesehnte Tag sein wird . Wenn aber der Block
weiter arbeitet wie bisher , dann wiffen selbst die besten
Propheten nicht , wann jener große Tag kommen kann.

r.aqes-RaIenäer.
Donnerstag , den 13. Mai :

Kath. Gefellenverein : Halb 9 Uhr VereinSabend .
Lefcverein . S Uhr Herrenabend im Hotel Taunhäuser (2 . St .)
Kath. Arbeiterverein . Halb 9 Uhr GcsangSprobe .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .

Freitag , den >4 . Mai 1909 :
Windthorstbund. Halb 9 Uhr BundeSabend mit Vortrag.

Grofth . Hoftheater .
Donnerstag , 13 . Mai . Abtl. 3 . 61 . Abinls.-Vorstellung .

CymSeli », Schauspiel in 5 A. von Shakespeare Anfang
7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr .

_ _
r e l#

‘
| t 70 | t den Ehrgeiz der Haussran , wenn man ihreKll £ cll sauberen, tadellosen Gardinen lobt und be¬

wundert. Diese stolze Genugtuung hat jede Hausfrau , die
mit LnhnS wäscht und sie verdient gelobt zu werden . ES
gibt auch wohl kaum eine bessere Seife wie LuhnS , denn sonst
würden ni -bt jährlich nachweislich weit über 20 Millionen
Pakete davon durch erfahrene HauSfraue» verwendet . Diese
werden schon wissen , warum sie gerade mit Luhn » waschen!
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für 3 Teller

sind unstreitin die besten!
Mehr als 30 Sorten . Jede Suppe hat den ihr eigenen , natürlichen Wohlgeschmack . ..

Vergebung von Sauarbeiten.
Für den Renban des Doppelschul¬

hauses in der Sndendstratze sollen
die folgenden Arbeiten vergeben werden :

1 . Zimmerarbeiten ,
2 . Blechnerarbeiten ,
I . Dchiefcrdeckerarbciten .

AngebotSformularc , welche nach aus¬
wärts nicht versandt werden , sind beim
städt Hochbauamt , RathauS, II . Ober¬
geschoß , Zimmer Nr . 116 zu haben . Da¬
selbst sind auch die Zeichnungen, Muster
und Bedingungen rinzusehen und die
Angebote bis

Mittwoch , den IS. Mai dS . IS .,
vormittags 11 Uhr,

dem Schluß der Ausschreibung , einzu-
reichen.

Karlsruhe, den I . Mai 1909 .
Städt . Hochdauamt.

Danksagung.
Für die überaus große und

innige Teilnahme bei dem Hin¬
scheiden unseres lieben , unver¬
geßlichen Sohnes

Wilhelm
sagen wir auf diesem Wege
unfern herzl . und aufrichtigsten
Dank. Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Schäfer ,
Geh. Kabinetsdiener.

Karlsruhe, 10. Mai 1909 .

Bekanntmachung .
Nr . X . 3076 . Die Herren Mitglieder de» BUrgerauSschufscS beehre

ich mich hierdurch zu einer öffentlichen Versammlung auf
Freitag, den 14. Mai ds . Zs., nachmittags 5 Uhr,

in den großen NathauSsaal ergebenst einzuladen .
Tagesordnung :

1 . Herstellung des Nordbeckens des städtischen Rheinhafens , Verlänger¬
ung der Ufermauer und Errichtung einer weiteren Werfthalle .

2. Erhöhung des Kredits zur Gewinnung von Plänen und Kosten¬
anschlägen für die Um - und Neubauten im städtischen Schlacht- und
Viehhof.

9. Errichtung einer mechanischen Koksförderungsanlage im östlichen
Gaswerk.

4. Herstellung eines Gasrohrstranges vom östlichen nach dem westlichen
Gaswerk.

6. Erhöhung der ortsstatutarischen Zahl der Bürgermeister .
6. Herstellung von Strecken der Sinner «, Neubruch- und Mühlburger -

Straße im Stadtteil Grünwinkel .
7. Ankauf eines Grundstücks der Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe

in der Beiertheimer Allee .
8. Vereinbarung neuer Satzungen der Gewerbeschule mit dem Groß¬

herzoglichen Landesgewerbeamt .
9 . Einrichtung von Blechnerfachkursenan der Gewerbeschule.

10. Errichtung der Stelle eines vollbeschäftigten Schulzahnarztes .
Vor der Sitzung — von halb 6 bis 6 Uhr — findet die Wahl

eines Stellvertreters für den infolge Wegzugs von hier aus dem Bürger¬
ausschuß ausgeschiedenen Stadtverordneten , Herrn Bierbrauer Johannes
Thierer , statt .

Karlsruhe, den 22 . April 1909 .
Der Oberbürgermeister :

Siegrtst . Lacher.

Bekanntmachung .

Fahrrad - Reparatnrwcrkstätte

P. Velhiilüi
Amalienstr . 18, Teleph . 1304
empfiehlt sich zur Uebernahme sämtlicher
Reparaturen an Fahrrädern aller
Systeme .— Zur gründlichen Reinig¬
ung und Instandsetzung jetzt beste
Gelegenheit . — Emaillierung , Ver¬
nickelung . — Neue Pneumatiks
und Zubehörteile allerbilligst . — Frei¬
lauf -Einrichtung für alle Fabrikate.
Die Räder werden abgeholt und wieder
zugestcllt. Alle Aufträge werden prompt
erledigt .

Kaffee !
gebrannt

hervorragend in Qualität
empfiehlt von Mk . 1 . 20 an
bis Mk . 2. — per Pfund.

w . Erb , am Lideiioli.
Proben gratis und franko.

Mefallpurz

/ ritz Schulz jün.Arü:bes>)^
. Leipzig. ■■

Augartenstratze 37
ist der 4 . Stock von 4 Zimmern, Küche ,
Mansarde und Keller auf 1. Juli oder
früher billigst zu vermieten . Näheres
im 1. Stock .

Nr. A . 3077. Die Wahl der Stadtverordneten betreffend .
Gemäß § 39 Absatz 2 der Städteordnung hat der Bürgerausschuß für den

aus dem Amte geschiedenenStadtverordneten, Herrn Biebrauer Johannes Thierer,
gewählt von der III . Wählerklaffc , für die Zeit bis zur nächsten regelmäßigen
Erneuerungswahl der Bürgcrausfchuffes einen Stellvertreter zu wählen.

Zu dieser Wahl, welche
Freitag, den 14. Mai ds . Zs., nachmittags von 4*/,—5 Uhr,

im großen Rathaussaal stattfindet, laden wir sämtliche Herren Mitglieder deS
BürgerauSschuffeS ergebenst ein .

Wählbar find alle Stadtbürger , deren Bürgerrecht nicht ruht, mit Ausnahme:
a) derjenigen Beamten und Mitglieder von Behörden , welchen die staat¬

liche Aufsicht über die Stadt übertragen ist ;
bl der Stadlräte und
v) der besoldeten Gemeindebeamten .
Karlsruhe, den 22 . April 1909 .

Der Stadtrat :
Siegrist . Lacher.

Stadtgarten .
morgen, hm 14. Mai , nachmittags 4 Ahr :

Areitagskonzert
gegeben von der Kapelle deS

Fetd -Artitlerie-Regiments „Großherzog"
(1. - adifches) Ar. 14

Leitung : König! . Obermusikmeister H. Liese.
Abonnenten . . . 30 Pfg .

ElNtNtt : Nichtabonnenten . . 50 Pfg.
Soldaten und Kinder je die Hälfte.

Programm 10 Pfg .
Die Konzertabonnementskartenhaben Giltigkeit.

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen
Eintritt .

NB . Das Programm enthält beliebte Melodien
auS : „Die weiße Dame "

, „Die lustigen Weiber von
Windsor "

, Offenbach'S „Hoffmann 'S Erzählungen",
„Czar und Zimmermann", ^GaSparone"

, „ FrühlingS-
lnft"

, „ Wintermärchen ", Potpourri „Im siebenten
Himmel " usw.

Kath. Kirchenchor St. Bonifatius Karlsruhe
( Cäcilienverein ) .

Sonntag , den 16 . Mai ,
über Klingenmünster —Madenbnrg —Trifels

nach Annweiler .
Abfahrt vom Mühlburgertorbahnhof 5 Uhr 22 Min . morgens. Ankunft in

Karlsruhe 10 Uhr 43 Min. abends. — Wir beehren uns , unsere Mitglieder zur
zahlreichen Beteiligung freundlichst einzuladcn . (Mundvorrat mitnehmen . Der
Ausflug findet bei jeder Witterung statt.) — EinzetchnungSliste liegt auf bei Herrn
Kaufmann Kinz , Ecke Sofien- und Echillerstraße , bis Donnerstag , den 13. Mai
(abends), daselbst wird auch nähere Auskunft erteilt.

Karlsruhe, den 7 . Mai 1909 . Der Vorstand .

□:
Isolier Foulards ,
Wollmousseline ,
Wieoer Zephyr ,
Steinen , weiss und farbig,
Bestickte Satiste ,
Halbfertige Rohen

etc . ete .

Katholischer Männerverein Constantia.
Am 16 . Mai unternimmt unsere GesangSabteilung ihren Sänger -

Ausflug , Bühl— Obertal (daselbst FrühgotteSdicnst) Schwanenwasen Wintereck—
Schartenberg—Eisental, woselbst das Mittagessen im Gasthaus zum „Weinberg"
bestellt ist. (Gedeck M . 1.80 ) . Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt M . 1 .85 .
Abfahrt ab hier (Hauptbahnhof) erfolgt 5" morgens.

Unsere verehrlicht » Mitglieder und deren Angehörige sind hiezu freundlichst
eingeladen und werden Anmeldungen in der Geschäftsstelle des „Bad . Beobachters "
entgegengenommeu . — Der Ausflug findet bei jeder Witterung statt.

Karlsruhe , 8. Mai 1909 . Der Vorstand .

3E
empfiehlt

in
hervor¬

ragender
Auswahl

za
billigsten
Preisen

xx

Inh . A. Schuhmacher
Telephon Ml.

Für kirchliche Männerchöre , Seminarien und Konvikte .
Soeben erschienen:

Diebold , J ., 25 deutsche und lateinische
Goeönna Für kirchliche Männerchöre, Seminarienund Konvikte.
UCOdliyt/ . Opus 71 . 4« (VIII n. 24 S .) M 1 .50
Es werden für genannte Chöre mit ihren mannigfaltigen kirchlichen

und ausserkirchlichen Anlässen Kompositionen meist im einfachen vier¬
stimmigen Satze geboten.

Verlag von Herder zu Freiburg i. Br. — Durch die Unterzeichneten
zu beziehen.

Freiburg imBreisgau . Literarische Anstalt
Karlsrnhe , Herrenstr . 34.
Tauberbischofsheim .

Herder’sche Buchhandlung .
F. X. Bott’sche Buchhandlung .

Einladung
zur

Milchen Versammlung
der

Kathol. HirchengettieindeVertretung Karlsruhe
auf Dienstag , den 18. Mai 1909 , nachmittags 3 Uhr ,

im oberen Saale des Cafs Nowack.
1 . Wahl eines Stellvertreters für den Vorsitzenden der Kirchen¬

gemeindevertretung.
2. Bauliche Unterhaltung der Liebfrauenkirche .
3. Vorlegung der Kirchensteuerrechnung für das Jahr 1908.
4. Beitrag zu den Baukosten der St . Bonifatiuskirche aus Ortskirchen¬

steuermitteln und Aufnahme eines AnlehenS zu diesem Zwecke.
5 . Gehalt des Kirchensteuerkassiers .
6 . Feststellung des Kirchensteuervoranschlags für daS Jahr 1909.

Karlsruhe, den 12. Mai 1909.
Stiftungsrat der Katholischen Gesamtkirchengemeinde.

Knörzer .

@ 0 © @ ® @S® 0 ® ® @
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© Preislagen §
V in X

@ Herrenstiefeln : @
© Wichsleder 7 .— , 8.— Mk.,
O Bindboxleder 9 .— Mk., Box- 0
(Q kalbleder und ChevreauxlederA
m IO .— , 10 .50 und 12 .— Mk. A

undin Goodyear -Welt (Rahmen-
® wäre) 12 .50 und 14 .50 Mk., in ©
© Haken-, Schnallen- und Zug- ®
@ Stiefel , alle Formen und alles 0

vom Guten das Beste nur beim

0 billigsten Q

§ Schuh - Bruder, s
©
©

Amalienstrasse 25 a,
bei Waldstrasse-Ecke.

® ® ® ® 0 ® t ® ® @ ® ®

D. R.-Patent
ohne Lötfuge , in
jeder Fagon , nach
Gewicht am billigsten

bei
B. Kamphues

Uhrmacher und JuweUer ,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 207,

Telephon 2458.

in der ersten großen ärztlich geleiteten
Kneipp 'schen Wafferheilanstalt bei

Biberach (Württemberg), Bahnlinie
Ulm-FriedrichShafen .

Komfortable neue Einrichtung, neue
vortreffliche Betten. Elektr. Licht. Mäßige Preise. Vorzügliche Verpflegung
mit Zimmer 1. Klaffe und Licht von 4.40 Mk . an. II . Klaffe von 2 .60 Mk.
an. Prospekte kostenfrei durch die Kurärzte: Dr . I . N . Stützte und
Dr . Ehmann und die Badeverwaltung (Schwester Oberin).

Kneipp ’sche Kur
Jordanbad

Handschuhe ,
Krawatten ,

Gürtel,
Schirme,

anerkannt vorzügliche
Qualitäten,
empfehlen

Ludwig Oehl
Nachfolger

Karlsruhe
Kaiserstrasse 112 .

CmlttHusllea
telnwn die tiieten.

Zur fruhjahrzkur trinken Sic bei Stö¬
rungen ücr Nierenfunktionen und der
Karnorgane, Stemleidenund Sitzt täg¬
lich frühmorgens j fi. Carola * heil#
quelle; loflafchengeniigen,um5ievom
erfolg zu überzeugen, fragenSie Ihren
Hausarzt! ]n allen Apotheken u . beff.
mmeralmafferüandlungen erhältlich .
sowie in der Mineralwassergroßhandlg. KuxkFinnor ,
Zirkel 30, Tel . 255 , und in der eigenen Niederlage : A .
Müller , Karlsruhe -Mühlburg , Rheinftr. 42, Tel . 1233.
Prosp . durch Earolabad, A.-G ., Rappoltsweiler, Südvog.

Letzte große

Sreiöuroei M - Mlnie
zur Wiederherstellung des Münsters
: zu Freiburg i . Breisgau . :

Ziehung am 35 . , 36 , 37 . und 38 . Mai 1609
Lose zu Mk . 3 .30 .

Porto nnd Liste 26 Pfg . extra . rrr Nachnahme 20 Pfg . teurer
empfiehlt die

Geschäftsstelle des „Badischen Beobachters", Karlsruhe,
Nr . 42 Adlerstratze Nr . 42 .

FONUV5
MESSING — KÄUTSttlüK

' STEMPEL -
SlfcßEL - ' SCHILfcE .R
ARAVIRü INISEIN

• ALLER ART * '

Miihlbnrg ,
Albstraße .

r <

Täglich , auch an Sonn - und
Feiertagen .

wird gründlicher
Klavier -

* , ■ . . . u - .u «« . » Unterricht
! erteilt. Die Stunde 60 Pfg .'
Hirschstratze 46 , 4 . St .

toll
.

Praxis
.

Jungem , vermögendem , katholischem
Arzte ist Gelegenheit geboten znm Er¬
werbe einer Praxis und Heirat. An¬
gebote unter Nr . 436 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes .

Pianino,
neu , Fabrikat erste» Range«, wird zu
wirklich billigem Preis vertäust.

Ritterstrasze II , parterre ,
zwischen Krieg- und Gartenstraße.

8llJauS guter Familie, tüchtig im
Haushalt — mit Vermögen
über 18000 Mk . — wünscht
sich mit kath ., soliden Herrn,
nicht unter 43 Jahre alt , mitt¬

lerer Bcamler oder dergl ., zu
verheiraten .

Strengste Verschwiegenheit wird zu¬
gesichert.

Angebote unter Nr. 434 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Blattes .

Ein armer, bedürftiger Fa -
-O lllk . milienvater, der schon lange
Zeit leidend , nnd dem seine Frau wieder¬
holt schwer erkrankt ist , bittet in seiner
bedrängten Lage edle Menschen um milde
Gaben, welche entgegennimmt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes .

Realgymnafiast , der infolge Krankheit
feit drei Jahren keine Schule mehr be¬
suchte , nun aber vollständig hergestellt,
daS Versäumte nachholen muß , wird
Aufenthalt bei energischem,

kathol. Geistliche»
(Land, Waldgegend ! gesucht , der ihn
durch Privatstunden zum Einjährigen
vorbereitet . Gewiffenhafte Beaufsichtigung
und gute Verpflegung Bedingung. An¬
gebote unter Nr . 435 an die Geschäfs-
stelle dieser Blattes .

oderZwei Mädchen
jüngere Frauen

finden in unserer Wäscheabteilnng dau¬
ernde Beschäftigung.
Städt .Krankenhaus Karlsruhe.
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